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Ein Epilog.
Als ein Verlegenheitsmanöver in des Wortes vollſter

Bedeutung muß es bezeichnet werden, wenn einzelne mit
den Sozialdemokraten liebäugelnde linksliberale Blätter die
Verhinderung des Auftretens von Jaurès in Berlin aus
dem Grunde als einen ſchweren politiſchen Fehler angeſehen
wiſſen wollen, weil nunmehr die von dieſem geplante Rede
durch die Preſſe eine ungleich weitere Verbreitung gefunden
habe, als wenn ſie vor einigen Tauſend Zuhörern gehalten
worden wäre. Als ob die Rede nicht alsbald nachher ebenſo
durch die Preſſe verbreitet und als ein Senſationsſtück all-
ſeitig verarbeitet worden wäre, mithin ſo auch außerhalb
der Sozialdemokratie in die weiteſten Kreiſe gedrungen ſein
würde, wie jetzt! Vor allem aber iſt es ein auf ſeltſame
Gedankenloſigkeit ſpekulierendes Taſchenſpielerkunſtſtück, dem

Publikum vorreden zu wollen, Jaurès Auftreten ſei wegen
des vermutlichen Jnhaltes der von ihm geplanten Rede ver
hindert worden. Denn das Schreiben des Herrn Reichs-
kanzlers ſtellt für jeden, der deutſch leſen und verſtehen kann,
völlig außer Zweifel, daß der Grund der gegen Herrn
Jaurès ergriffenen Maßregel nicht im mindeſten in deſſen
Perſon oder Geſinnung, ſondern allein in der Art zu ſuchen
iſt, wie die deutſche Sozialdemokratie das Auftreten des
franzöſiſchen Sozialiſten für ihre Zwecke zu fruktifizieren
beabſichtigte.

Für dieſe galt es, mit einem großen äußeren Erfolge
das ſeit 1903 durch eigene Schuld ſtark geſunkene Anſehen
bei den Maſſen wiederherzuſtellen. Jndem die inter-
nationale Sozialdemokratie als der wirkliche Hort des
Völkerfriedens gezeigt wurde, ſollte zugleich deren Kampf
gegen das Kaiſertum der Hohenzollern und gegen Heer und
Flotte eine höhere Weihe erhalten. Nach beiden Richtungen
ſollte alſo Jaurès Auftreten der Sozialdemokratie zum
Sprungbrette zur Erreichung ihrer gegen den Beſtand des
Deutſchen Reiches und der Hohenzollernmonarchie gerichteten
Ziele dienen. Schon um dieſer Abſicht willen war es, gleich
viel, wie es mit ihrer Ausſicht auf Verwirklichung ſtand,
ein zwingendes Gebot ſtaatserhaltender Politik, das Auf-
treten von Jaurès in Berlin zu verhindern.

Ebenſo wenig beſteht die Behauptung, daß dieſe Maß-
nahme ein Zeichen von Schwäche ſei, die Kritik. Sie ſteht
auf der Höhe der ſozialdemokratiſchen Flunkerei, als ob
darin eine Verbeugung vor der Bedeutung der inker-
nationalen Sozialdemokratie zu erblicken ſei. Wer ſich der
geradezu herausfordernden Sprache erinnert, in der die
ſozialdemokratiſche Preſſe bei der erſten Anregung eines
Einſchreitens gegen die Jaurès- Komödie damit prahlte, die
Regierung werde es nicht wagen, die „ſtärkſte Partei“
Deutſchlands ſo zu brüskieren, wird darüber nicht im
Zweifel ſein können, daß es umgekehrt viel eher als ein
Zeichen von Schwäche hätte gedeutet werden können, wenn
die Regierung daraufhin ſich für die Zulaſſung der
Jaurèsſchen Rede entſchieden hätte. Es mußte eben gerade
angeſichts dieſer ſozialdemokratiſchen Großſprechereien
urbi et orbi der bündige Beweis geliefert werden, wie
wenig in Wirklichkeit dahinterſteckt und wie ſie, Seifenblaſen
gleich, alsbald in nichts ſich auflöſen, ſobald man nur kräftig
zufaßt. Mit dem Großmachtdünkel der deutſchen Sozial-
demokratie iſt ſo deren Preſtige bei den Maſſen ein ſtarker
Schlag verſetzt. Eine Partei, über die die Regierung ſo
kühl zur Tagesordnung überzugehen vermag, wie in dem
Fall Jaurès über die Sozialdemokratie, kann in deren
Augen nicht mehr den Nimbus der Macht behalten, in dem
das Geheimnis ihres Einfluſſes auf weite, nicht entfernt auf
ihre Ziele eingeſchworene Kreiſe der Bevölkerung beſteht.
Daß zugleich im liberalen Muſterländle durch Bebels
Demonſtration ein ebenſo dicker Strich gezogen worden iſt,
wie bei uns durch die für Berlin geplante, wird unſeren
Sozialdemokraten ebenſo zum weiteren Verdruß gereichen,
wie der mit ihnen liebäugelnden Preſſe. Selbſt die Teil-
nahme der Herren Naumann und von Gerlach an der
Proteſtverſammlung vom 9. d. M. wird darüber nicht volle
Tröſtung gewähren.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 12. Juli.

Deutſchland und Frankreich.
Der Jnhalt der Uebereinkunft bezüglich der Marokko-

Konferenz erſcheint überaus einfach. Es ſoll eine Konferenz
einberufen werden, der beide Mächte zuſtimmen unter der
Vorausſetzung, daß die Unabhängigkeit des Sultanats und
die wirtſchaftliche Freiheit nicht angetaſtet, daß andererſeits
polizeiliche und finanzielle Reformen für kurze Zeit auf
Grund internationaler Vereinbarung durchgeführt werden
ſollen. Das hauptſächlichſte Zugeſtändnis deutſcherſeits be
beſteht in der Anerkennung der Lage, die für Frankreich in
Marokko geſchaffen wird durch ſeine algeriſche Grenznachbar-
ſchaft und das beſondere Jntereſſe Frankreichs an den ge
ordneten Zuſtänden im ſcherifiſchen Reiche. Das erſcheint
alles ſo überaus einfach, daß man kaum die Schwierigkeiten
verſtehen würde, die dieſer Verſtändigung ſich entgegen-
ſtellten, wenn man eben nicht im Auge behalten müßte, daß
es ſich bei der ganzen Angelegenheit nicht um das bischen
Marokko, ſondern um die geſamte deutſch- franzöſiſche Politik
gehandelt hat. Wie der Miniſter Rouvier in der Kammer
erklärte, hat die dem Abkommen voraufgegangene Er-
örterung keinen Augenblick den franzöſiſch-engliſchen Ver
trag vom 8. Juni 1904 und den franzöfiſch- ſpaniſchen vom
3. Oktober gleichen Jahres berührt.

Deutſchland iſt wahrlich Frankreich gegenüber ſo korrekt
wie nur möglich verfahren. Wenn gleichwohl die Lage eine
Zeit lang zwiſchen Paris und Berlin ſo außerordentlich ge-
ſpannt war, ſo hatte das ſeinen Grund nicht nur in den
plumpen Ränken des Herrn Delcaſſé, ſondern in der voll-
ſtändigen Verkennung der deutſchen Politik und Macht-
ſtellung, welche die Franzoſen ſich erlauben zu dürfen ge-
glaubt haben. Jn dieſer Beziehung werfen die Mitteilungen
ein bezeichnendes Licht auf die Lage, die der frühere fran
zöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Marquis de Nvailles,
einem Vertreter der „Liberale Parole“ gemacht hat. Er be-
zeichnete Kaiſer Wilhelm II. als einen Mann, der ſehr wohl
wiſſe, was er wolle, und deſſen Haltung im marokkaniſchen
Konflikte man deshalb als eine wohlüberlegte anſehen müſſe.
Der Kaiſer ſei aber ſchließlich durch die fortwährenden
Nadelſtiche aufs äußerſte gereizt geweſen und habe nur auf
eine paſſende Gelegenheit gewartet, um Frankreich ſeine
Mißſtimmung zu bekunden. Dieſe habe Delcaſſé ihm ge-
liefert; Frankreich ſei einer Kriegsgefahr nur um eines
Haares Breite entgangen. „Der Kaiſer hätte nicht gezögert,
uns den Krieg zu erklären, wenn wir weiterhin für England
gegen Deutſchland gearbeitet hätten. Jch kann Jhnen auch
verſichern, daß die Berliner Regierung feſt entſchloſſen war,
mit Frankreich über keine Fragen mehr in Verhandlungen
zu treten, ſo lange Delcaſſe am Quai d'Orſay geblieben
wäre. Aber im Grunde ſeines Herzens wünſcht der Kaiſer
nichts ſehnlicher, als gute Beziehungen mit uns zu haben.
Und wenn Herr Rouvier die Sache richtig anzufaſſen ver-
ſteht, kann dieſer Zwiſchenfall mit einer ernſthaften An-
näherung an Deutſchland auf den annehmbarſten Grund-
lagen enden.“ Herr von Nvailles wies darauf hin, wie der
Kaiſer ſeit Antritt ſeiner Regierung eine Verſtändigung
mit Frankreich angeſtrebt habe und wie unendlich törichter-
weiſe die Franzoſen dieſe Abſicht verkannt hätten.

Das iſt der Punkt; hoffentlich wird der ungeheure Ernſt
dieſer Tatſache jetzt, nachdem das Gewitter vorübergegangen
iſt, in Frankreich erkannt werden. Daß die Londoner Preſſe
unſere deutſche Politik „für noch dümmer wie die ruſſiſche“
erklärt, iſt ſicherlich ein guter Beweis für die Berechtigung
unſerer Stellung. Verhüte Gott, daß die Engländer wieder
anfangen, Deutſchland zu loben.

RücktrittBevorſtehender des Kriegsminiſters
v. Einem? Wie die „Staatsb.-Ztg.“ hört, trägt ſich der

preußiſche Kriegsminiſter v. Einem mit Rücktrittsgedanken.
Der Grund hierfür iſt nicht in politiſchen Dingen, ſondern
in einem Magenleiden zu ſuchen, das den Miniſter ſeit
längerer Zeit plagt und ihn veranlaßt hat, die Heilquellen

Kiſſingens aufzuſuchen.
Herr v. Einem ſteht ſeit erſt zwei Jahren an der Spitze des

Kriegsminiſteriums. Am 14. Auguſt 1903 brachte der „Reichs-
anzeiger“ die amtliche Mitteilung, daß der Kaiſer den Miniſter
von Goßler ſeines Amtes entbunden und den Generalleutnant von
Einem zum Kriegsminiſter ernannt habe. Die Nachricht kam nicht
unerwartet; hereits drei Monate vorher war er mit der Vertretung
des Herrn v. Goßler betraut worden. Jn der kurzen Zeit ſeines
Wirken hat ſich Herr v. Einem das Vertrauen der Armee und der-
jenigen Parteien, deren Mitarbeit einem preußiſchen Miniſter werkt-
voll ſein muß, erworben. Sein Rücktritt würde in dieſen Kreiſen
bedauert werden, zumal da der am 1. Januar 1853 zu Herzberg
in Hannover geborene Miniſter noch im beſten Mannesalter ſteht
und bei jeder Gelegenheit mit Erfolg für die Jntereſſen der Armee
eingetreten iſt. Es mag in dieſer Beziehung an ſein Zitat: „Mars
regiert dieſe Stunde“ erinnert werden, mit dem er ſtürmiſchen Bei-
fall erzielte und die Schleuſen der Beredſamkeit des Dauerſchwätzers
Zubeil für lange Zeit verſtopfte.

Die Umgeſtaltung des Kolonialamtes wird, nach der
„Neuen politiſchen Korreſpondenz“, im nächſten Etat zum
Ausdruck kommen. Ueber die Details hat ſich der Reichs-
kanzler jedoch noch nicht ſchlüſſig gemacht.

ſcheidung

Reichstagserſatzwahl

Aus der Armee. Die diesjährige Kommandierung zum
Militär-Reit-Jnſtitut erſtreckt ſich auf 43 Offiziere der Kavallerie
und 20 Offiziere der Feldartillerie. Das Kommando beginnt am
1. Oktober; nur die drei Offiziere der neu zu errichtenden Regi-
menter (Jäger- Regiment zu Pferde 2 und 3 und Ulanen-Regi-
ment 21) treffen erſt am 14. Oktober in Hannover ein.

Die diesjährigen Kaiſermanöver finden bekanntlich zwiſchen
dem 8. Korps, das der General der Kavallerie v. Deines komman-
diert, und dem 18. Korps, welches vom Generalleutnant v. Eich
horn befehligt wird, ſtatt. Dem 8. Korps wird, wie uns aus
Berlin mitgeteilt wird, die Kavallerie-Diviſion A beigegeben, die
zunächſt ihre Uebungen auf einem Platze im Bereiche. des Korps
bezirks abhält, und dem 18. Korps die Kavallerie-Diviſion B,
die zuerſt auf dem Truppenübungsplatze Senne übt. Außerdem
werden noch beim 1. und 5. Armeekorps die Kavallerie-Diviſionen C
und D aufgeſtellt, die zu Anfang auf den Truppenübungsplätzen
Arys bezw. Poſen exerzieren und dann Uebungen gegen einander
abhalten. Die Beſtimmung der Diviſionsführer iſt kaiſerlicher
Entſchließung vorbehalten. Da die Kavallerie-Jnſpekteure zur
Führung von Kavallerie-Diviſionen beſtimmt werden, ſo dürften
nach Lage ihrer Standorte in Frage kommen: Für die Kavallerie-
Diviſion A Generalleutnant v. Natzmer (Münſter), für die
Kavallerie-Diviſion B Generalmojar v. Katzler (Saarbrücken), für
die Kavallerie-Diviſionen C und D Generalleutnant Freiherr von
Langermann und Erlenkamp Königsberg i. Pr.) bezw. General-
major v. Tresckow (Stettin).

Perſonalnachrichten. Auf beſondere Einladung des
Kaiſers wird Prinz Albrecht von Preußen, Regent
von Braunſchweig, am 25. Auguſt in Thorn eintreffen, um den
dann daſelbſt ſtattfindenden großen Feſtungs-Truppenübungen bei-
zuwohnen. Jm Anſchluß hieran unternimmt der Prinz eine Be
ſichtigungsreiſe durch die Provinz Weſtpreußen. Der Präſident
des Eiſenbahndirektionsbezirks Königsberg, Simſon, wird am
1. Oktober d. J. von ſeinem Amte zurücktreten. Der Ober und
Geheime Baurat Göpel iſt für die Nachfolge Simſons berufen;
ſeine Ernennung zum Präſidenten des Eiſenbahndirektionsbezirks
Königsberg gilt als ſicher. Er iſt gegenwärtig Mitglied der Ber
liner Eiſenbahndirektion und zweiter Vertreter des Eiſenbahn
direktionspräſidenten.

Ein japaniſches Konſulat in München. Wie der
Münchener „Allg. Ztg.“ mitgeteilt wird, beabſichtigt die
japaniſche Regierung die neben der Neuerrichtung
einiger diplomatiſcher Geſandtſchaften in Konſtantinopel
und Liſſabon auch ihre Handelsbeziehungen zu dem euro-
päiſchen Feſtlande durch Gründung neuer Konſulate in
dieſem Jahre weſentlich erweiterte, in München ſchon in
allernächſter Zeit ein japaniſches Konſulat für das König-
reich Bayern zu errichten.

Die Angriffe auf den Gouverneur von Samoga, Dr. Solf,
die ſchon früher in einem Teile der Preſſe und neuerdings wieder
erſchienen ſind, beruhen nach an unterrichteter Stelle eingezogener

rechtigter Kern in den Angriffen liegt. Hat die Korreſpondenz
dieſes andeuten wollen

Der diesjährige Deutſche Mechanikertag, die 16. Hauptver-
ſammlung der Deutſchen Geſellſchaft für Mechanik und Opttk,
findet am 4. und 5. Auguſt in Kiel ſtatt. Genauere Auskunft
erteilen die Herren H. Heuſtreu in Kiel (Schumacherſtr. 9) und
A. Blaſchke in Berlin (W. 30, Apoſtelkirche 7b).

Kein Reichszollgerichtshof. Jn den „B. P. N.“ wird
beſtätigt, daß die Errichtung eines Reichszollgerichtshofes
nicht in Ausſicht genommen ſei. Das weſentlichſte Bedenken
liege darin, daß die Durchführung dieſes Planes mit den
Beſtimmungen der Reichsverfaſſung nicht im Einklang
ſtände und deren Aenderung in ſich ſchlöſſe. Zu ihr aber
ſeien die Bundesſtaaten nicht geneigt. Dazu komme, daß
ein dringendes Bedürfnis für die angeregte Einrichtung
nicht anzuerkennen ſei. Für die Einheitlichkeit der Ent-
ſcheidungen in jedem einzelnen Bundesſtaate könne durch
die Zentralinſtanz des Bundesſtaates genügend geſorgt
werden. Die Entſcheidungen der oberſten Landesbehörden
wichen auch von einander nicht ſo ſehr ab, wie angenommen
würde. Auch durch die vorgeſchlagene Reichsinſtanz würde

die volle Einheitlichkeit nicht gewährleiſtet; in zahlreichen
würde deren Ent-Fällen verſchiedener Zollbehandlung

und deshalb keinenicht angerufen werden
Remedur eintreten.

Reichstagserſatzwahl. Bei der am 7. d. M. ſtattgehabten
im 2. badiſchen Reichstagswahlkreiſe wurden nach amtlicher Feſtſtellung ins-

geſamt 21 208 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Gutsbeſitzer
Joſef Duffner in Furtwangen (Zentr.) 10 891, Oberſchulrat
Edmund Rebmann in Karlsruhe (natlib.) 8438 und Schuh-
machermeiſter Wilhelm Grahl in Triberg (Soz.) 1866 Stimmen.
Erſterer iſt ſomit gewählt.

Ausfall der bayeriſchen Landtagswahlen. Nach den
bis Dienstag nachmittag bekannt gewordenen Wahl-
reſultaten ſtellen ſich Gewinn und Verluſt der einzelnen
Parteien wie folgt: Das Zentrum gewann 15 Wahl-
kreiſe; die Liberalen gewannen 5“, verloren 12 Wahl-
kreiſe; der Bauernbund verlor 6 Wahlkreiſe; die mit
dem Zentrum alliierten Sozialdemokraten gewannen 2, ver-
loren 4 Wahlkreiſe. Aus einer größeren Anzahl von Wahl-

kreiſen liegt noch immer kein endgültiges Reſultat vor, doch
dürfte ſich das Reſultat kaum mehr weſentlich ändern. Die
Nach wahlen finden erſt Mittwoch nachmittag, zum Teil

erſt Donnerstag ſtatt. Aus Mürn berg wird mitgeteilt,
daß der Sieg der vereinigten bürgerlichen Ordnungsparteien
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hauptſächlich erfochten worden iſt durch die Unterſtützung der
Mittelſtandsvereinigung; deren Beſtrebüngen
wurden namentlich in Franken tatkräftig vom Bund der
Landwirte unterſtützt.

F Völlige Sonntagsruhe. Die StadtverordnetenVer
ſammlung von Frankfurt a. M. beſchloß als erſte
deutſche Stadt die Einführung der völligen Sonntagsruhe
im Handelsgewerbe.

Der Kampf gegen die konfeſſionellen Verbindungen. Der
Senat von Göttingen will dem Ausſchluß der ultra
montanen Jugendgarde aus dem Studenten Ausſchuß ſeine Ge
nehmigung verſagen. Nach einem uns aus Göttingen zugehenden,
Drahtbericht hat er heute durch Aushang am Schwarzen
Brett verkündet, daß er den Ausſchuß als eine Vertretung der
Studentenſchaft nicht weiter anerkennen könne, wenn der zugelaſſene
konfeſſionelle Verein ihm nicht angehöre.

Südweſtafrika. Am 29. Juli geht, nach einer uns
aus Berlin zugehenden Jnformation, von Hamburg ein
Transport „Z“ nach Südweſtafrika ab. Derſelbe umfaßt
a) eine fünfte Etappen-Kompagnie, beſtehend aus 6 Offi-
zieren, 1 Sanitäts-Offizier, 1 Oberveterinär, 171 Mann
und 196 Pferden; b) aus einer Verſtärkung der vierten
Fuhrpark-Kolonnen- Abteilung, beſtehend aus 2 Offizieren,
112 Mann und 114 Pferden. Außerdem werden bei dieſem
Transport als Erſatz und Ergänzung mitgehen: 7 Magazin-
beamte, 5 Zahlmeiſter-Aſpiranten, 1 Oberveterinär und
190 Pferde. Dieſe geſamten Verſtärkungen ſind vom
General v. Trotha telegraphiſch erbeten worden und haben
ſich als notwendig herausgeſtellt, weil unſere Etappenſtraße
ſich nach dem Süden immer mehr verlängert, wodurch ſo
wohl eine Verſtärkung der Fuhrpark-Kolonnen- Abteilung
nötig iſt, wie auch eine Verſtärkung der Mannſchaften, welche
die Etappenſtraße ſichern. Ob noch fernerhin Verſtärkungen
für Südweſtafrika notwendig ſind, ſteht dahin; eventuell
würde der nächſte Transport Ende September abgehen.

Die Bahn Swakopmund-Karibib. Von gutunter-
richteter kolonialer Seite wird der „Dtſch. Warte“ mitgeteilt,
daß man gedenkt, die Bahnlinie SwakopmundJakobswater-
Karibib ſpäter eingehen zu laſſen, da jetzt ſeit einiger Zeit
die Otavi-Bahn eröffnet iſt, die bedeutend leiſtungsfähiger
hergeſtellt wurde als die genannte Bahnſtrecke, welche in
letzter Zeit nicht mehr den Anforderungen einer dortigen
Bahnverbindung genügte. Es wäre indes verfehlt, wenn
man der Linie nun nachträglich jede Berechtigung abſprechen
wollte. Sie hat ſowohl Paſſagiere wie auch Frachtgut bis
zu 100 Tonnen befördert und entſchieden bis jetzt der Kolonie
weſentlich genützt. Richtig iſt allerdings, daß ſie verhältnis-
mäßig viel gekoſtet hat. Beim Bau der Otavi-Bahn hat
man alle Erfahrungen im Eiſenbahnbau in dem Schutzgebiete
berückſichtigt, und es iſt zu erwarten, daß ſie allen be-
rechtigten Anforderungen, die man an eine gute und zweck-
mäßige koloniale Bahnverbindung ſtellen kann, genügen
wird.

Ausland.
Großbritannien.

England und die Marokko-Konferenz.
Jm engliſchen Oberhauſe erklärte Marquis

of Lansdowne auf eine Anfrage, daß ſich England an der
Marokko- Konferenz beteiligen werde.

Rußland.
Reorganiſation des Marineminiſteriums?

Aufhebung der koreaniſchen Geſandtſchaft.
Der Zar hat den zum Miniſter ernannten Admiral Birilew

empfangen und drückte dem Miniſter die Hoffnung aus, daß es ihm
gelingen werde, eine vollſtändige Reorganiſation des Marine
miniſteriums durchzuführen. Birilew iſt 63 Jahre alt. Die
koreaniſche Geſandtſchaft verläßt demnächſt Petersburg; da Koreg
unter japaniſches Protektorat kommt, ſo geht künftighin der
koreaniſche Geſandtſchaftspoſten ein.

Nordamerika.
Nach dem Berichte des Ackerbaudepartements

betrug am 1. Juli der Durchſchnittsſtand für Winter-
weizen 82,7 Prozent, für Frühjahrsweizen 91 Prozent, für Winter-
und Frühjahrsweizen zuſammen 85,8 Prozent, für Mais 87,3
Prozent, für Roggen 92,8 Prozent, für Gerſte 91,5 Prozent,
und für Hafer 92,1 Prozent. Die Anbaufläche für Mais wird mit
94 001 000 Acres berechnet. Der Statiſtiker der New-Yorker Pro
duktenbörſe ſchätzt den Ertrag an Winterweizen auf 413 150 000
Buſhels und den des Winterweizens auf 292 376 000 Buſhels,
während der Ertrag an Mais auf 2651 100 000 Buſhels, an
Gerſte auf 141 262 000 Buſhels und an Hafer auf 949 698 000
Buſhels geſchätzt wird. Jn Farmers Hand befanden ſich am
1. Juli 24 257 000 Buſhels.

Der Krieg in Ofſtaſſen.
Die franzöſiſche Regierung wurde auf diplomatiſchem

Wege von der chineſiſchen Regierung erſucht, dahin zu
wirken, daß die Rückgabe der Mandſchurei an China durch
ein Dokument erfolge, welches die Unterſchriften der Bevoll-
mächtigten Japans, Rußlands und Chinas trage. China
wolle auf die Abfaſſung dieſes Dokumentes den ihm zu-
ſtehenden Einfluß üben, wenn es ſchon nicht angängig ſein
ſollte, daß China alle ruſſiſch- japaniſchen Friedens
abmachungen mit unterfertige.

Die Lage in Rußland.
Allerlei Ausſtreuungenüberden Zaren.

Aus natürlich „vertrauenswürdiger“ Quelle in Peters-
burg erfährt der Wiener Korreſpondent des „Daily
Chronicle“, daß die reaktionäre Partei in Rußland be-
unruhigende Nachrichten über den Geiſteszuſtand des Zaren
verbreitet. Der Zar ſei infolge tiefer Niedergeſchlagenheit,
verbunden mit körperlicher Erſchöpfung, in einen Zuſtand
geraten, daß er nicht mehr imſtande ſei, die Herrſcherpflichten
zu erfüllen. Er ſchwanke zwiſchen den Parteien fortwährend
hin und her, ohne einen Entſchluß faſſen zu können. Gegen-
wärtig ſei er völlig in den Händen der Reaktionäre. Seit
Wochen habe er ſich nicht in den Straßen Petersburgs ſehen
laſſen. (Das iſt bekanntlich ſeit Monaten nicht ge-
ſchehen Die kaiſerliche Familie fühle ſich in den Peters-
burger Paläſten nicht mehr ſicher und trage ſich mit dem
Gedanken, dauernd in Moskau Aufenthalt zu nehmen. Uſw.

Weiter wird aus Petersburg gemeldet: Die Nachricht

von der Ermordung des Moskauer Stadt-
hauptmanns Grafen Schuwalow hat bie ſo

revolutionären Partei unzweifelhaft. Während des Atten
tats feuerte der Mörder vier Schüſſe ab; drei trafen den
Grafen Schuwalow tödlich, der vierte verletzte einen Be
amten am Oberſchenkel.

Entgegen allen andern Meldungen ſoll ſich der Mos
kauer Polizeimeiſter, der ein perſönlicher Freund
des Zaren war, erſchoſſen haben.

„Jn Odeſſa ſtreiten ſich Militär und Polizeibehörden
darüber, ob der Belagerungszuſtand aufgehoben werden ſoll
oder nicht. Die Zivilbehörde wünſcht die Aufhebung, der
Generalgouverneur dagegen erklärt, er könne nicht zu
ſtimmen, weil ſich gewiß Judenverfolgungen ereignen
würden. Täglich finden noch Verhaftungen und Aus-
r ſtatt. Weiter wird aus Odeſſa der „Voſſ. Ztg.“
gemeldet: zDie Polizei bereitet eine Judenverfolgung
vor. Der Gehilfe des Polizeiminiſters, Kisljanowski, ſagte zu den
zurückgekehrten Kämpfern aus Port Arthur, die um Unterſtützung
baten: „Nehmt Euch von den Juden, bei ihnen findet ihr viel
Gutes!“ Auf der Straße hetzten Schutzleute ungeniert das
niedere Volk gegen vorbeigehende Juden auf. Die Regierungs
mitteilungen über die letzten Unruhen weiſen ſhyſtematiſch auf die
Juden als deren Urheber hin. Die Polizei verbreitet dieſe Auf
faſſung jetzt nachdrücklich unter den 20 000 brotloſen Hafen
arbeitern, die hungrig und zu jedem Raub bereit ſind. Das gleiche
wird unter den Truppen verbreitet. Die jüdiſche Gemeinde von
Odeſſa iſt überzeugt, daß bei der bevorſtehenden Hetze dem Militär
die Hauptrolle zufällt. Graf Jgnatiew, der gegenwärtig zur Be
ruhigung der Bevölkerung nach Südrußland geſandt wurde, ſagte
einem Abgeſandten der ſüdruſſiſchenFgudengemeinden: „Aug um Aug,
Zahn um Zahn!“ Die Odeſſaer Juden wenden ſich im Hinblick auf
die drohende Gefahr an die öffentliche Meinung der ganzen Welt
und bitten um Schutz vor einer Kataſtrophe, der ſie machtlos gegen
über ſtehen.

Alle dieſe Meldungen ſind natürlich mit großer Vorſicht
aufzunehmen und dürften den Tatſachen kaum entſprechen.

Auf dem „Potemkin“ iſt das Waſſer ausgepumpt.
Es wird an der Flottmachung des Schiffes gearbeitet. Um
ein Zuſammentreffen mit den Mannſchaften des „Potemkin“
zu vermeiden, iſt den Mannſchaften des ruſſiſchen Ge
ſchwaders verboten worden, an Land zu gehen, ebenſo den
Offizieren.

Aus Reval kommt unterm 12. Juli folgende Poſt: Die
hieſige etwa 700 Mann zählende Flottenequipage weigerte ſich
heute, das Mittageſſen, das ſie als widerlich bezeichneten, zu ge-
nießen und entſandte eine Abordnung an den Gouverneur, der die
Speiſen koſtete und den Matroſen Recht gab. Dem Kompagnie-
kommandeur wurde hierauf die Leitung der Verpflegung entzogen
und er mit achttägigem ſtrengen Arreſt beſtraft. Die Matroſen
beſchuldigen den Kompagniekommandanten, er habe einen Teil der
Verpflegungsgelder unterſchlagen. Auf den Schiffen „Minin“
und „Kreml“ wurde in Befürchtung einer Meuterei den Matroſen
die Benutzung der Gewehre entzogen.

Jn Minsk wurde in der vergangenen Nacht in der
Nähe des Hauſes des Gouverneurs eine Bombe ge-
n Ein Schutzmann und ein Koſak wurden ver-
wundet.

Provinz Sachſen und Umgebung.
4 Dölkau, 11. Juli. (Miſſionsfeſt.) Vom herrlichſten

Sommerwetter begünſtigt, fand am vergangenen Sonntag im
hieſigen Schloßparke das Miſſionsfeſt ſtatt. Von vielen benach
barten Dörfern, ſowie aus den Städten Halle, Merſeburg und
Schkeuditz hatte ſich eine zahlreiche Feſtgemeinde eingefunden,
darunter auch mehrere Landſchulen, din unter der Führung ihrer
Lehrer z. T. mit Fahnen und Trommeln heranzogen. So war es
ein ſtattlicher Zug, der ſich durch den Park nach dem Feſtplatze
bewegte. Dort hielt nach einleitendem Geſange, den der Poſaunen-
chor der Halleſchen Stadtmiſſion leitete, Paſtor Brüſſau aus
Jarmen (Pommern) die Feſtpredigt, in der er Chriſtum als
unſeren Meiſter auch in der Arbeit der Jnneren Miſſion hinſtellte.
Darauf erzählte Stadtmiſſionar Schulze aus Berlin von der Arbeit
der Berliner Stadtmiſſion. Beide Redner konnten aus lang
jähriger Erfahrung im Dienſte der Jnneren Miſſion reden und
wußten die Herzen der Zuhörer für dieſes große Werk chriſtlicher
Liebe zu erwärmen. Beſonders wieſen ſie darauf hin, daß im
Werke der Jnnern Miſſion Stadt und Land auf einander ange
wieſen ſind: Die Stadt muß Kliniken, Diakoniſſenhäuſer und
andere Anſtalten der Jnneren Miſſion bauen, die auch der Land
bevölkerung zugute kommen, und darum muß die Landbevölkerung
auch gern ihr Scherflein für dieſe Werke beiſteuern, denn ſie ſorgt
damit zugleich für ihre eigenen Söhne und Töchter in der Stadt.
Wie groß das Elend und die Verkommenheit in der Großſtadt oft
iſt, davon gaben die Ausführungen des Stadtmiſſionars er-
greifende Schilderungen. Die Zuhörer folgten mit ſichtlichem
ſoanmelte den Ausführungen der Redner, und die am Schluſſe ge

ammelte Kollekte bewies mit ihrem reichen Ertrage, daß die
Herzen durch das Gehörte angefacht und zum Geben willig gemacht
worden waren.

Bitterfeld, 11. Juli. (Wegen Kindesmordes ver-
haftet.) Jm nahen Jeßnitz wurde eine daſelbſt beſchäftigte
Krankenpflegerin wegen Kindesmordes verhaftet. Sie hat in der Nacht
zum 29. Juni ein Kind geboren und in die Abortgrube geworfen. Ob
das Km gelebt hat, wird die Unterſuchung ergeben. ie Verhaftete
iſt 26 Jahre alt.

Merſeburg, 11. Juli. (Exerzierplatz.) Die Gemeinde
Geuſa hat dem Militärfiskus auf deſſen Anfrage ein Gelände von
150 Morgen zur Herſtellung eines Exerzierplatzes für die hieſige
Garniſon zum Kaufe angeboten.

X Friedersdorf, 11. Juli. (Bei dem geſtrigen Ge
witter) ſchlug der Blitz in die Scheune des Koſſaten Herbſt ein.
Das Gebäude wurde vollſtändig eingeäſchert. Weiterer Schaden
iſt nicht entſtanden.

Zeitz, 12. Juli (Verbilligung der Elektrizität.) Wie
man den „Zeitz. N. N.“ mitteilt, beabſichtigt das Elektrizitätswerk, um
die elektriſche Kraft und das elektriſche Licht zu verbilligen, nicht allein
die Rabattſätze früher eintreten zu laſſen, ſondern dieſe auch weſentlich
zu erhöhen. Es liegt im Jntereſſe der Stadt, wenn ſich viele Bürger
um Anſchluß an das Elektrizitätswerk entſchließen, und es iſt mitFreuden zu begrüßen, wenn die Stadt durch Verbilligung der Elektrizität

den Intereſſenten den Anſchluß erleichtert.
Laucha a. U., 11. Juli. (Jubiläum.) Zu Ehren des

nach 50 jähriger treuer und ſegensreicher Wirkſamkeit in den Ruheſtand

die Schulkinder einen Lampionzug wobei
Rektor Wintz Anſprachen hielten. Der Jubilar ſprach warme Dankesworte.

S Liebenwerda, 11. Juli. (Durchgehendes Pferd.)
Geſtern nachmittag ſcheute in der Bahnhofsſtraße vor dem Auto-
mobil des Straßenmeiſters H. ein Einſpänner aus dem „Weißen
Roß“. Das aufgeregte Tier, das der Kutſcher nicht zu halten

berpfarrer Goedicke und

vermochte, jagte durch die ſtets belebte Straße nach dem Roß-

niederſchmetternd gewirkt, wie ſeinerzeit die Meldung von
der Ermordung des Großfürſten Sergius. Der Zar er
litt einen Nervenſchok, ſodaß die Umgebung in Be
ſorgnis geriet. Den Mörder Schuwalows kennt man zwar
dem Namen nach noch nicht, doch iſt ſeine Zugehörigkeit zur

Initiative und vermittelnden Tätigkeit

nichtet.

tretenden, ſehr geachteten Lehrers r brachten geſtern abend

markte, woſelbſt Jahrmärkt abgehalten wurde, zerkrümmerkte die
ausgelegten Topf- und Porzellanwaren zweier Händler und
prallte ſchließlich derart gegen eine Hausecke, daß der Kutſcher vom
Wagen geſchleudert wurde. Der Kutſcher und das Pferd kamen
mit einigen Abſchürfungen davon. Außer an dem Wagen iſt be
ſonders an dem Porzellan größerer Schaden entſtanden, den die
Händler mit 85 Mk. berechnet haben. Wunderbarerweiſe hat bei
dem lebhaften Marktverkehr keine weitere Perſon einen Unfall
erlitten,

4 BWittenberg, 11. Juli. (Sparkaſſenüberſchüſſe.
Beſichtigungsreiſe der Stadtverordneten.) Dieſtädtiſchen Vehorden beſchloſſen heute, vorbehaltlich der Genehmigung

durch die Regierung, 33 870 Mk. verwendbare Ueberſchüſſe aus derStadtſparkaſſe fur gemeinnützige Zwecke zu verwenden. Es wurden u. a.

1000 Mk. zum Turmbaufond für die Stadtkirchtürme beſtimmt,
5500 Mk. zur Neupflaſterung der Neuſtraße, 1000 Mk. zu einem
Reparaturbau des Lutherbrunnens, 2358 Mk. Reſtbaugelder für die
Elſtervorſtadtſchule, 500 Mk. für die Volksbibliothek, 3000 Mk. für
die gehobene Privatſchule, 1500 Mk. für die Kleinkinderſchule,
800 Mk. für die landwirtſchaftliche Winterſchule, 5764 Mk. zum
Straßenausbaufond uſw. Die StadtverordnetenVerſammlung beſchloß
ſerner, am nächſten Donnerstag einen Ausflug nach Deſſau, zur Be
ſichtigung der ſtädtiſchen Einrichtungen, zu machen.

b. Torgau, 12. Juli. (JZum Neubau eines Poſt-
amts. Vom Blitz erſchlagen. Wie uns von ein
geweihter Seite mitgeteilt wird, kommt als Bauterrain für das
für Torgau in Ausſicht genommene größere Poſtamt der
große, freie Platz an der Einmündung der Bahnhofſtraße in
Frage, der ſeither zu Schauſtellungen benutzt wurde. Weiter iſt
in unmittelbarer Nähe auch die Errichtung einer Poſthalterei mit
Wagenſchuppen vorgeſehen. Wenn auch die Angelegenheit ſich
noch durchaus im Stadium der Erwägungen befindet, ſo wird es
von der hieſigen Bürgerſchaft doch freudig begrüßt, daß es der

des Bürgervereins ge-
lungen iſt, eine derart hochwichtige Frage ins Rollen zu bringen.
Da die Räume des jetzigen Poſtamts im übrigen ſchon längſt als
unzureichend ſich herausgeſtellt haben, ſo begegnen ſich zweifellos
die Jntereſſen der Poſtverwaltung mit denen der Stadt. Geſtern
abend wurde während eines Gewitters auf freiem Felde die
18jährige Tochter des Gemeindevorſtehers Ferl in Probſthain vom
Blitze erſchlagen.

(5) Von der Elbe, 11. Juli. (Schiffsbrand.) AmSonnabend wurde durch einen Schiffsbrand ein großer, der Ver
einigten Elbſchiffahrts- Geſellſchaft gehöriger Frachtkahn total ver

Der Kahn, der nach Hamburg beſtimmt war, und einen
Wert von 50 000 Mark hatte, war mit Zucker, Bauholz und
Kunſtwolle beladen. Jn letzterer ſcheint das Feuer durch Selbſt
entzündung entſtanden zu ſein. Kahn und Ladung, mit Ausnahme
des Bauholzes, waren verſichert. Gerettet konnten nur 27 Sack
Zucker und einiges Schiffsinventar werden. Die Bemannung
des Schiffes konnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen. Der
Schaden beziffert ſich auf ca. 200 000 Mark.

Staßfurt, 11. Juli. (Schweres Gewitter. Vom
Blitz getötet.) Das geſtern abend hier niedergegangene ſchwere
Gewitter hat viel Schaden angerichtet. Ein Blitzſtrahl fuhr in eine
Gruppe arbeitender er und tötete auf der Stelle eine ca.
28 Jahre alte Frau aus Oberſchleſien. Ein neben der Frau ſtehendes
Mädchen wurde betäubt und mußte dem Krankenhauſe zugeführt
werden. Jn einem Hauſe der Wachtelſtraße ſchlug ein weiterer Blitz
ſtrahl in einen Schornſtein und zertrümmerte denſelben. Auch das
hieſige Etabliſſement der Buckauer chemiſchen Fabrik wurde von mehreren
Blitzſtrahlen getroffen, die zwar Schaden anrichteten, aber nicht zündeten.
Ein fernerer Blitz ſchlug in die Leitung der hieſigen elektriſchen Zentrale,
zerſtörte ein Kabel und führte eine mehrere Stunden anhaltende
Störung des elektriſchen Betriebes herbei.

Groß-Salze, 11. Juli. (Gefährliches Spiel.) Der
Sohn des Korbmachers Steue erſchoß vorgeſtern mit einem Teſchin
aus Verſehen den ſechsjährigen Sohn des Arbeiters Lichtenfeld. Das
Kind war nach wenigen Minuten tot.

Magdeburg, 11. Juli. Vom Raubmord bei Jlſen-
burg. Der Beſuch der franzöſchen Landwirte.)
Vom Brocken wird der „Magdeb. Ztg.“ weiter gemeldet, daß die
tödliche Kugel, die dem Leben des Oberpoſtpratikanten Hehde aus
Magdeburg ein Ende machte, von hinten auf dieſen abgefeuert worden
iſt, den Oberkörper unterhalb des Nackens durchbohrt hat, dabei durch
die Lunge gegangen und dann in einen in der Nähe ſtehenden Baum
eingeſchlagen iſt. Die Leiche wurde mit dem Geſicht auf dem Erd
boden liegend, von Touriſten auf dem Wege vom Schneeloch (am
nördlichen Abhang des Brockens) nach Jlſenburg gefunden. Die Uhr
und die anderen Wertſachen ſind nicht geraubt worden, nur Geld
iſt bei der Leiche nicht gefunden. Der „Halberſt. Ztg.“ wird über
den Mord noch folgendes mitgeteilt: Sonntag nachmittag lagerte
eine Geſellſchaft von Touriſten auf dem Brockenwege unweit des Schnee
lochs. Plötzlich hörten ſie einen Schuß fallen. Als ſie dem Schalle
nachgingen, kam ihnen ein Herr entgegen, der ſagte, es liege dort ein
Toter. Dies war auch der Fall. Nach den vorgefundenen Papieren
war es der Oberpoſtpraktikant Hehde aus Magdeburg. Die Leiche hatte
einen Schuß im Rücken die an der Hinterſeite der Hoſe befindliche
Taſche war herausgezogen. Ein Teil der Touriſten blieb bei der Leiche
zurück, der andere ging mit dem fremden Herrn nach Jlſenburg zurück,
wo im Amtsbureau Anzeige erſtattet wurde. Der Herr wurde
unter Polizeiaufſicht geſtellt und durfte den Ort nicht verlaſſen.
Wie angekündigt, ſind die franzöſiſchen Landwirte und Zuckerfabrikanten
am Sonntag in Kunrau eingetroffen. Es wurde unter Führung des
land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen und Attaché Dr. Hailer zunächſt
eine eingehende Beſichtigung des Rimpauſchen Rittergutes vorgenommen.
Die Herren waren, wie der „Altmärker“ berichtet, von der vorzüglichen
Beſchaffenheit der Felder entzückt. Auch die wirtſchaftlichen Anlagen
und Maſchinen wurden genau beſichtigt. Die Fahrt ging dann von
Kunrau nach Lupitz, wo die große Schultzſche Wirtſchaft beſichtigt
wurde. Jn der ſechſten Stunde erfolgte die Weiterfahrt über Stendal
nach Berlin.

W. Duderſtadt, 11. Juli. (Jn der Hauptverſamm
lung des Harzer Schützenbundes) wurde als Ort
zur Abhaltung des nächſtjährigen Bundesſchießens Goslar ge-
wählt; falls Goslar abſchlägt, ſoll es in Northeim ſtattfinden.

W. Erfurt, 11. Juli. Beim Baden ertrunken.)
Aus verſchiedenen Orten Thüringens laufen Meldungen ein über
Unglücksfälle beim Baden. Jn Haſenthal (SachſenMein.) er
trank der 20jährige Glasbläſer Karl Schmidt, bei Heinrichsruh
(Reuß j. L.) der 16jährige Schneiderlehrling Otto Themel aus
Dragensdorf und in der Schrotte bei Schmölln (S.-A.) der
15jährige Handelsſchüler Niezold aus Ronneburg.

Cöthen, 11. Juli. (Ein ſchweres Gewitter) ging
eſtern abend über der hieſigen Gegend nieder. Durch zahlreiche kalte
chläge wurden Telegraphenſtangen und Bäume zerſchmettert. Jm

benachbarten Löb e nitz traf der Strahl die dortige Windmühle, unter
der die Arbeiterin Wilhelmine Behrendt Schutz vor dem ſtrömenden
Regen geſucht hatte. Die Frau ward zu Boden geworfen und war
auf der Stelle tot.

Annaberg, 11. Juli. (Der Raubmörder Schramm
aufgefunden.) Der ſeit länger als einem Jahre geſuchte Raub
mörder Schramm, früher Polizeiwachtmeiſter in Crottendorf, iſt, dem
„Annaberger Wochenblatt“ zufolge, heute im Crottendorfer Walde tot
aufgefunden worden.

Sonneberg, 11. Juli. Erbauung eines Krema-
toriums.) Die Regierung des Herzogtums SachſenMeiningen hat
hier die Erbauung eines Krematoriums genehmigt.

W. Apolda, 11. Juli. (Jnfolge eines Stoßes ge-
ſtorben.) An den Folgen eines heftigen Stoßes, den der 12 jährige
Sohn des Fleiſchermeiſters F. Bamberg hier von ſeinem eigenen
Bruder mittels einer Räucherſtange während einer Neckerei gegen den
Leib erhielt, verſtarb der Verletzte anderen Tags in der Landesklinik
zu Jena, wo er operiert wurde.

(Ein Opfer der großenW. Schmalkalden, 11. Juli.
Hitze) iſt hier der 17jährige Kaſſengehilfe Er be geworden. Er
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erlitt in vergangener Woche auf dem Nachhauſewege einen Hitzſchlag,
an deſſen Folgen er heute Nacht geſtorben iſt.

W. Eiſenberg (S.-A.), 11. Juli. (Tötlich verunglückt.) Jn
der Kämpfeſchen Fabrik verunglückte der Arbeiter Guſtav Steiniger dadurch,
daß er beim Drehen der Tonmahlmühle durch die Kurbel einen Schlag
gegen den Leib erhielt. Steiniger wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
in die Jenger Klinik geſchafft, wo er ſtarb.

W. Neuſtadt a. d. Orla, 11. Juli. (Selbſtmord.) Von dem
7 Uhr 37 Min. die hieſige Station verlaſſenden Perſonenzuge ließ
ſich geſtern abend bei Kolba ein aus Lausnitz in Dienſten ſtehender
Knecht überfahren. Er wurde in ſchwerverletztem Zuſtande nach dem
Oppunger Bahnhof gebracht, wo er alsbald ſtarb.

W. Leheſten, 11. Juli. (Vollſtändig niedergebraggt.)
Jm bayeriſchen Nachbarorte Haßbach iſt das Porzeltſche Gaſthaus voll
ſtändig niedergebrannt.

Eiſenach, 11. Juli. (Ein hiſtoriſches Bauwerk.
Vertreterverſammlung. Neuer Landgerichts-
präſident.) Ein hiſtoriſches Stück vom altenEiſenach, die 1236 erbaute Dominikanerkirche des Prediger
kloſters, iſt reſtauriert, bezw. für Zwecke des „Thüringer Muſeums“
umgebaut worden und wird kommenden Sonnabend eröffnet werden.
Die Gründung des geſamten Kloſters, in deſſen Haupträumen ſich ſeit
1544 das Gymnaſium befindet, war 1235 den Brüdern Heinrich Raspe
und Konrad vom Papſt Gregor IX. zur Büßung ſchwerer Vergehen
auferlegt worden. Raspe hatte ſeine Schwägerin, die heilige Eliſabeth,
von der Wartburg vertrieben und ſie mit ihren Kindern lange Zeit in
Verbannung und Elend leben laſſen, und Konrad hatte den Erzbiſchof
von Mainz mißhandelt, deſſen Stadt Fritzlar eingeäſchert und dabei
das Kloſter des heiligen Johannes zerſtört. Das Kloſter, beſonders die
Dominikanerkirche, war beim Kloſterſturm im Bauernkriege arg mit
genommen worden. Die Seitenkapelle der Kirche, die Kapelle der
heiligen Jungfrau und aller Heiligen, iſt bereits ſeit
Jahresfriſt vom Schutt der Jahrhunderte gereinigt und in ihrer ur
ſprünglichen Geſtalt wieder hergeſtellt. Jener Raum iſt ſchon um des
willen intereſſant, weil er drei Gräber von berühmten Kloſterinſaſſen
enthält, nämlich das des gelehrten Mönches Ludwig von Beſſingen, das
von Heinrich von Weißenſee, der unter dem Namen „der tugendſame
Schreiber“ als Minneſänger und Kanzler dreier Landgrafen
bekannt geworden iſt, und das des erſten Priors vom Kloſter, des hoch
gefeierten Grafen Elger von Hohenſtein. Nicht nur als Beichtvater
des Landgrafen und als Leiter der geiſtlichen Angelegenheiten im ganzen
Lande wußte er ſich Anſehen zu verſchaffen weithin, ſondern beſonders
als Vorſteher der berühmten, vom Thüringer Landadel beſuchten
Kloſterſchulen. Die Vertreter der freiwilligen
Sanitätskolonnen Deutſchlands hielten im „Großherzog
von Sachſen“ eine Konferenz ab, die ſich u. a. mit der Feſtſtellung
von Satzungen und der Geſchäftsordnung für die vereinigten deutſchen
freiwilligen Sanitätskolonnen vom Roten Kreuz befaßte und die
Angelegenheit um ein gutes Stück förderte. Die endgiltige Regelung
erfolgt in einer im Herbſt ſtattfindenden Verſammlung zu Frankenthal
in der Pfalz. An den hieſigen er nehmen teil: Exzellenz
General der Jnfanterie D. von Viebahn- Berlin namens
des deutſchen und preußiſchen Zentralkomitees vom Roten Kreuz,
General z. D. Hoffmann München namens des Zentralkomitees
des bayeriſchen Landesvereins vom Roten Kreuz, Hofapotheker
Dr. Stroebe- Karlsruhe namens des badiſchen Landesvereins vom
Roten Kreuz und die auf dem deutſchen Führer- und Aerztetag
freiwilliger Sanitätskolonnen zu Metz gewählte Kommiſſion zur
Ausarbeitung oben genannter Satzungen. Der bisherige Land
gerichtsdirektor Dr. Mittenzwey zu Eiſenach iſt zum
Präſidenten des Landgerichts Eiſenach ernannt worden.

W. Weimar, 11. Juli. (Derneue preußiſche Geſandte),
Kammerher von BelowRutzau, bisher Miniſterpräſident in Sofia, der
an Stelle des von Weimar geſchiedenen preußiſchen Geſandten, Freiherr
von Müller, hierher verſetzt wurde, iſt heute in Weimar eingetroffen.
Heute abend 8 Uhr wird im Großherzoglichen Schloſſe eine Galatafelſtattfinden vorher wird der neue preu ſche Geſandte dem Großherzog

ſeine Notifikation überreichen.

Weimar, 11. Juli. (Die Vorbereitungen zu
dem hier vom 28. bis 26. Juli ſtattfindenden
14. Thüringiſchen Bezirksſchießen) ſind nahezu
beendet. Wie vorauszuſehen, wird die Beteiligung der aus
wärtigen Schützen eine außergewöhnlich große ſein. Jſt Weimar
an und für ſich geeignet, Fremden etwas außergewöhnlich Sehens-
wertes zu bieten, ſo werden auch die für das Bezirksſchießen ein-
gegangenen und täglich noch einlaufenden Ehrenpreiſe (z. Zt.
etwa 75) die Anziehungskraft um ein Bedeutendes erhöhen. Der
Protektor des Schießens, der Großherzog, will das Schießen perſön
lich eröffnen, und zwar mit dem Gewehr, das ihm die hieſige
Büchſenſchützenkompagnien an ſeinem letzten Geburtstage geſchenkt
hat. Wie bereits bekannt, geht dem Bezirksſchießen das hieſige
Vogelſchießen in der Zeit vom 15. bis 22. Juli voraus. Mit
dieſem iſt auch die Feier des hundertjährigen Beſtehens des hieſigen
Schießhauſes verbunden.

W. Gera (Reuß), 11. Juli. (Die Straßenbahn-
führer haben ihre Kündigung eingereicht), ſie
fordern Erhöhung des Lohnes. Die Direktion lehnte es ab, mit den
Verbandsvertretern zu verhandeln, weil die Forderungen zu
hoch ſind.

W. Coburg, 11. Juli. (Abſchiedsfeier.) Auf der
Roſenau fand heute nachmittag eine Abſchiedsfeier für das
ſcheidende Regentenpaar innerhalb der herzoglichen Familie ſtatt,
an der auch die Damen und Herren des Hofes teilnahmen. Dem
ſcheidenden Regentenpaare wurde von der herzoglichen Familie ein
Satz goldener Teller geſchenkt, auf denen die Namen der Städte
und Ortſchaften des Herzogtums Coburg vermerkt ſind.

W. Gotha, 11. Juli. (Beide Beine abgefahren.)
Auf der Bürgeraue wurden geſtern nachmittag einem fünfjährigen
Mädchen des Zimmermanns Sch. beide Beine über dem Knie-
gelenk von einem Wagen der elektriſchen Straßenbahn abgefahren.
Das Kind hatte noch im letzten Augenblicke verſucht, vor dem
Wagen über die Schienen zu laufen. Den Wagenführer ſoll keine
Schuld treffen.

W. Kranichfeld, 11. Juli. (Vorſicht mit Ge
wehren.) Durch unvorſichtiges Manipulieren mit einem ge-
ladenen Teſchin brachte ſich geſtern abend der zwölfjährige Sohn des
hieſigen Forſtwarts einen Schuß in die Stirne bei. Die Kugel
drang zwiſchen die beiden Augen und verletzte das Gehirn, ſo daß
die Geneſung des Verletzten ausgeſchloſſen erſcheint.

W. Hildburghauſen, 11. Juli (Furchtbare Familien-
tra gödie.) Geſtern wurde die ganze Familie des Oekonomierarbeiters
Ziegler in Meyersberg tot aufgefunden. Z. hat aus Nahrungs-
ſorgen infolge Arbeitsloſigkeit ſeine Frau, ſeine vier Kinder und ſich
ſelbſt erſchoſſen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller

Louis Jahn zu Nebra im Kreiſe Querfurt, dem penſionierten Bahnwärter Friedrich Bieberbach zu Neukirchen bei Coburg, dem bis

herigen Eiſenbahnhilfsweichenſteller Auguſt Pfeifer Birkigt in
SachſenMeiningen, dem bisherigen Eiſenbahnſtellmacher Karl
Schrickel zu Siebleben bei Gotha und dem bisherigen Eiſenbahn
handarbeiter Auguſt Jünger zu Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der juriſtiſchen

Doktorwürde wird Herr Ernſt Zentawer aus Wolmirſtedt, zur Zeit
Referendar am Königlichen Landgericht zu Magdeburg, auf Grund
ſeiner JnauguralDiſſertation „Die Aktivlegitimation des Ehemannes
im geſetzlichen Güterſtande“ am Donnerstag, den 13. Juli 1905,
vormittags 11 Uhr in der Aula hieſiger Univerſität öffentlich disputieren.
Als Opponenten werden fungieren Herr Referendar Friedrich Ahrends
und Herr stud. jur. Franz Koßmann.

Die für das Dekanatshalbjahr vom 12. Januar bis 12. Juli 1905
ausgeſchriebene Preisaufgabe der theologiſchen Fakultät der hieſigen
Univerſität hat keine Bearbeitung gefunden. Dagegen iſt rechtzeitig
eine Preispredigt über den ausgeſchriebenen Text Jer. 9, 23, 24 mit

dem Motto Pſalm 118, 14 eingegangen. Trotz erheblicher Bedenken
en die Dispoſition und trotz gewiſſer formaler Mängel hat doch die

akultät im Hinblick auf die Wärme der religiöſen Veſersengung, das
richtige Eingehen auf die Gliederung und Grundgedanken des Textes,
ſowie auf die ſichtliche Begabung für die Darſtellung dieſe Predigt des
Preiſes für würdig erachtet. Als Verfaſſer ergab ſich nach Eröffnung
der Schede Herr stud, theol. Georg Werner aus Nielebock
(Provinz Sachſen).

-he. Hochſchulnachrichten. Der zum hhygieniſchen Jnſtitut der
Greifswalder Univerſität kommandierte Stabsarzt Profeſſor
Dr. med. Paul Uhlenhuth der Entdecker eines neuen Verfahrens
zur Unterſcheidung von Menſchen und Tierblut, habilitierte ſich in der
n Fakultät der Univerſität daſelbſt als Privatdozent.
Jn Straßburg i. Elſ. iſt am 9. d. Mts. der a. o. Profeſſor für
Chirurgie an der dortigen Univerſität Dr. med. Friedrich Fiſcher im
Alter von 50 Jahren geſtorben. Dem Bildhauer Ernſt Seger in
Berlin iſt der Profeſſortitel verliehen worden.

Baſel, 11. Juli. Theologie- Profeſſor Overbeck hat ein
Teſtament hinterlaſſen, in welchem er verfügte, daß der von ihm ge
ſammelte Briefwechſel mit Nietzſche publiziert werden und daß
der Schriftſteller Albrecht Bernoulli in Berlin die Herausgabe ver
anſtalten ſoll.

Zwei teure Bilder. Bei Chriſtie in London wurden aus dem
Nachlaß der Lady Aſchburton Gemälde verſteigert, die im ganzen
607 940 Mk. einbrachten. Den höchſten Preis erhielten zwei van Dycks,
die zuſammen zur Verſteigerung gelangten. Es waren Porträte König
Karls I. und der Königin Henrietta Maria. Die Verſteigerung begann
mit dem erſten Angebot von 8000 Guineen (168 000 Mk.) Die Bilder

gingen in den Beſitz eines Mr. Duveen über, der das letzte Gebot von
17 000 Guineen machte. Den höchſten Preis, den bisher ein van Dyck
erreicht hat, erzielten die Bilder „Genueſifcher Senator und ſeine Frau,“
die vor fünf Jahren für 480 000 Mk. aufgekauft wurden. Dieſe Bilder

befinden ſich jetzt im Berliner Muſeum.

Sport und Jagd,
VIII. Große Fahrrad und Automobil Ausſtellung in

Berlin 1905. Nach ſoeben vom Hofmarſchallamte eingegangener
Nachricht hat der Kronprinz das Protektorat über dieſe vom
21.--27. September ſtattfindende Ausſtellung übernommen. Das
Ausſtellungsbureau befindet ſich NW., Prinz Louis Ferdinandſtraße Nr. 1.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Hannover“ 11. Juli in Bremerhaven

angek. „Prinz Eitel Friedrich“ 11. Juli in Suez angek. „Kaiſer
Wilhelm der Große“ 10. Juli 5 Uhr nachm. von Cherbourg abgeg.
„König Albert“ 10. Juli 5 Uhr nachm. von Gibraltar abgeg. „Karls
ruhe“ 10. Juli von Neapel abgeg. „Darmſtadt“ 11. Juli in Singa-
pore angekommen.

Hamburg Amerika Linie. „Dortmund“, n. New-Orleans,
11. Juli mrgs. 3 Uhr 10 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Nordſtjernen“,
n. Montreal, 11. Juli 12 Uhr 45 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Prinz
Auguſt Wilhelm“, n. Havana und Mexiko, 11. Juli morgens 12 Uhr
30 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Admiral v. Tirpitz“, n. Oſtaſien,
10. Juli morgens 7 Uhr 10 Min. v. Cuxhaven abgeg. „Sithonia“
10. Juli v. Kobe abgeg. „Serbia“, v. Hſtaſien, 11. Juli
morgens 2 Uhr 45 Min. auf der Elbe angek. „Diana“ 10. Juli
abends 9 Uhr v. Libau abgeg. „Poſeidon“ 10. Juli abends
9 Uhr in Libau angek. „Shadwep“, 10. Juli von Hankow abgeg.
„Lugano“, 8. Juli in New Orleans angek. „Silvia“, Truppentrans-
port n. Oſtaſien, 10. Juli Singapur paſſ. „Parthia“, 10. Juli in
Roſario angek. „Sambia“, n. Oſtaſien, 9. Juli v. Colombo abgeg.
„Senegambia“, v. Oſtaſien, 10. Juli v. Port Said abgeg. „Fürſt
Bismarck“, 10. Juli morg. in Leith angek. „Moltke“, 10. Juli morg.
7 Uhr in Drontheim angek.

Gerichtszeitung.
Der Prozeß gegen den Oberſten a. D. Hüger begann am

Dienstag unter großem Andrange des Publikums vor der erſten
Strafkammer des Landgerichts zu Dort mund. Oberſt a. D. Hüger
hat ſich wegen Beleidigung des Generals v. Witzendorff und anderer
höherer Militärs zu verantworten, die ſämtlich zu der Verhandlung als
Zeugen geladen ſind. Darunter befinden ſich General v. Lindequiſt,
der kommandierende General des 4. Armeekorps v. Beneckendorf uſw.
Es beſteht bekanntlich ſeit mehreren Jahren die ſogenannte Beben-
hauſener Konvention, die beſtimmt, daß zur Ausgleichung des Avancements
von Preußen nach Württemberg und umgekehrt Offiziere aus allen
Chargen kommandiert werden. Nun ſollen die Verhältniſſe für die
preußiſchen Offiziere in Württemberg gerade nicht ſehr angenehm ſein,
wenigſtens kam dieſer Gedanke gelegentlich einer Debatte im württem
bergiſchen Landtage zum Ausdruck. Hüger, der nach Ulm kommandiert
wurde, will bei ſeinem Regiment bald bemerkt haben, daß die inten
ſive Sorge für Mann, Pferd und Material nicht ſo bekannt war
wie in Preußen, und daß es ſeine ernſte Aufgabe ſein müßte,
Wandel zu ſchaffen. Bei der Ausführung dieſes Entſchluſſes geriet
Oberſt Hüger nun wiederholt in Konflikt mit den alten Anordnungen
in ſeinem Regiment. Der erſte ernſtere Konflikt brach aus, als Hüger
das Geſchirrputzen im Stall verbot, teils aus Rückſicht auf die Ruhe
der Pferde, teils aus ſanitären Rückſichten für die Mannſchaften. Gegen
dieſes Verbot verſtießen eines Tages die Leute des Hauptmanns
Schmahl, der gerade das Geſchirrputzen im Stall anordnete, um die
Soldaten vor Erkältung zu bewahren. Hüger erblickte darin
einen Verſtoß gegen ſeinen Beſfehl, während anderſeits
Schmahl behauptete, es habe gar kein Befehl, ſondern nur ein
Ratſchlag Hügers vorgelegen. Von dieſer verhältnismäßig geringen
Meinungsverſchiedenheit nimmt der Fall Hüger ſeinen Ausgang, der
in ſeinem weiteren Verlaufe ſo' weite Kreiſe zog, in den Parlamenten
beſprochen wurde und nun endlich zu der heutigen großen Gerichtsver
handlung führte. Hüger beſchwerte ſich beim Generalmajor v. Witzen
dorf über Schmahls Benehmen, worauf ihm der Beſcheid zuteil wurde,
er habe tatſächlich zu ſehr und zu viel in die Details eingegriffen. Auch
bei der nächſthöheren Jnſtanz, dem kommandierenden General v. Linde

uiſt bekam Hügner nicht Recht. Hüger wandte ſich nunmehr direkt an den
önig von Württemberg, der erklärte, ſeiner Beſchwerde eine gewiſſe

Berechtigung nicht abſprechen zu können. Trotzdem erhielt Hüger gerade
einige Tage nach der Audienz beim Könige von Württemberg die Mit-
teilung, daß der Kaiſer die alsbaldige Vorlage von Hügers Abſchieds
geſuch zu befehlen geruht habe. Jmmediatgeſuche an den Kaiſer hatten
keinen Erfolg und Hüger wählte den Weg einer Broſchüre, in der er
das ihm angeblich widerfahrene Unrecht der Oeffentlichkeit unterbreitete.
Jn dieſer Broſchüre ſchildert er ſeinen langjährigen Kampf gegen die
weiter oben bereits erwähnten militäriſchen Perſönlichkeiten, wobei ihm
die Beleidigungen unterlaufen ſind wegen derer er ſich nun zu
verantworten hat. Die Verleſung der Broſchüren dauerte bis nachmittags
2 Uhr. Die Verhandlung wird am Mittwoch fortgeſetzt.

Als hoffentlich letztes Nachſpiel zu den Ruhſtrat Prozeſſen
hat Dienstag früh vor dem Schwurgericht zu Bückebur H. der
Meineidsprozeß gegen den Kellner Meyer begonnen. eyer
wurde in dem großen „Reſidenzboten“ Prozeß als Zeuge vernommen und
hatte dabei gegen den Juſtizminiſter und andere höhere Juſtizbeamte
bloßſtellende Angaben gemacht, die nach den eidlichen Bekundungen dieſer
Zeugen auf Unwahrheit beruhen ſollen und die dem Gerichte Ver
anlaſſung gaben, Meyer von der Zeugenbank weg wegen dringenden
Verdachts des Meineides in Unterſuchungshaft zu nehmen. Zu der
heutigen Verhandlung, in der die ganze ſogenannte RuhſtratAffäre
noch einmal aufgerollt werden ſoll, ſind gegen 50 Zeugen geladen,
darunter Miniſter Ruhſtrat, der in den verſchiedenen
Ruhſtrat Prozeſſen als Ankläger tätig geweſene Staatsanwalt
Fimmen, die Richter der „Reſidenzboten“ Prozeſſe, kurz
alle höheren Juſtizbeamte Oldenburgs. Das iſt auch der
Grund dafür, daß dieſer Prozeß nicht vor einem olden
burgiſchen Gericht verhandelt werden kann. Ferner befinden
ſich unter den Zeugen mehrere Angehbrige der oberen Geſellſchafts
kreiſe Oldenburgs, die nach der Ausſage des Meyer noch bis in
das Jahr 1900 hinein mit dem Miniſter Ruhſtrat „Luſtige Sieben“
geſpielt haben ſollen, und ſchließlich die Kellner, die zu jener Zeit im

Zivilkaſino in Oldenburg beſchäftigt waren. Auch die beiden Ver-
teidiger in den früheren „Reſidenzboten“Prozeſſen ſindlals Zeuge geladen
worden, ſo daß ſie nach Anſicht der Staatsanwaltſchaft im heutigen
Prozeſſe nicht als Verteidiger Meyers fungieren können. Die Verhand
lung wurde am Dienstag noch nicht zu Ende geführt.

Eisleben, 12. Juli. (Strafkammerſitzung.) Die rohe
Tat des Bergjungen Richard Erdmenger in Wimmelburg,
der am 1. Juni d. J. plötzlich auf den ihm auf dem Wege nach Wolfe
rode begegnenden Bergjungen Karl Hoffmann losſtürzte und ihm einen
tiefen Stich in die Bruſt beibrachte, fand ihre gerechte Strafe. E. er
hielt nach Meldung des „Eisl. Tagebl.“ 1 Jahr Gefängnis, wovon
1 Monat auf die erlittene Unterſuchungshaft angerechnet wurde.

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Georgen: Freitag, den 14. Juli, abends 8 Uhr

Bibelſtunde; Hilfspred. Schwahn.
St. Pauluskirche Donnerstag, den 13. Juli, abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 9. Paſtor Naucke.

Standesamt. daalle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Juli 1905.
n Der Hausdiener Otto Zerjeski und Lina Karl,

Brunoswarte 26.
Eheſchließungen Der Lehrer Hugo Porſch, Erfurt und Eliſabeth

Ahrendts, Sternſtr. 10. Der Kaufmann Arthur Wendenburg, Leipzig-
Gohlis und Katharina Tendeloff, Meckelſtr. 23. Der Buchhalter Paul
Michaelis, Breslau und Milli Graf, Moritzzwinger 10. Der Gymnaſial
oberlehrer Alfred Zedlitz, Krotoſchin und Gertrud Drechsler, Poſtſtr. 21.
Der Kellner Hugo Meineck und Anna Gutſche, Zenkerſtr. 9. Der
Kreistierarzt Friedrich Müſſemeier, Hoya und Margarete Paaſch,
Lindenſtr. 12. Der Landesbauinſpektor Kgl. Baurat Otto Rautenberg,
Halberſtadt und Pamola Driemel, Creisfeld.

Geboren Dem Schiefer und Ziegeldecker Karl Schnabel, Schützen
ſtraße 22, T. Wally. Dem Handarbeiter Albert Mackrodt, Gommer-
gaſſe 10, S. Franz. Dem Gasanſtaltsarbeiter Wilhelm Ritter, Kuttel
hof 11, S. Fritz.

Geſtorben Des Bauarbeiters Hermann Klett T. Frieda, 1 M.,
Unterplan 8. Des Schloſſers Paul Schönemann S. Paul, 6 Mon.,
Zwingerſtr. 31. Des Tiſchlers Richard Katſch S. Richard, 2 Wochen,
Unterberg 12. Des Handarbeiters Wilhelm Brautzſch S. Friedrich,
10 Mon., Torſtr. 31. Des Eiſenhoblers Johann Oliveri T. Käthe,
1 Mon., Zwingerſtr. 27. Des Malermeiſters Heinrich Millius S.
Heinrich, 5 Mon., Freiimfelderſtr. 84. Des Zurichters Karl Hammer
T. Charlotte, 3 Mon., Leipzigerſtr. 14. Des Schloſſers Otto Mittag
T. Gertrud, 10 Mon., Thüringerſtr. 26. Des Jnſtallateurs Karl
Nicolai T. Berta, 2 J., Kl. Ulrichſtr. 31. Der Jnvalide Julius
Wagner, 66 J., Klinik. Der Arbeiter Chriſtian Hobuſch, 48 J., Klinik.

Auswärtige Aufgebote: Der Telegraphenarbeiter Auguſt
Schwanitz und Minna Linke, Alsleben a. S. Der Lokomotivheizer
I. Kl. Adam Kräuter, Halle und Eliſabeth Dörnig, Salzmünde. Der
Fabrikarbeiter Albert Wollmann und Wilhelmine Tille, Halle.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Juli 1905.
Aufgeboten Der Bierfahrer Friedrich Hahn, Breiteſtr. 19 und

Emma Nitzer, Ludwig Wuchererſtr. 21.
Geboren Dem Magiſtrats-Diätar Otto Naundorf, Adolſſtr. 4,

T. Alice. Dem Bahnarbeiter Karl Böckel, Königsberg 5, S. Walter.
Dem Schleifer Wilhelm Stelzer, Saaleſtr. 5, T. Anna. Dem Friſeur
Paul Knauf, Friedrichſtr. 27, S. Paul.

Geſtorben Des Tiſchlers Julius Chriſtall T. Margarete, 8 M.,
Körnerſtr. 17. Der invalide Arbeiter Ferdinand Gelbhaar, 53 J.,
Richard-Wagnerſtr. 19. Des Arbeiters Friedrich Müller T. Jda,
1 Mon., Böckſtr. 4. Des Kauſmanns Paul Lehmann S. Albert,
14 J., Herderſtr. 12. Die Wwe. Amalie Fiſcher geb. Trobitzſch, 81 J.,
Leſſingſtraße 38.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Arzt Dr. med. Zimmermann nebſt

Familie und Bedienung aus Nürnberg. Oberlehrer Koch aus Magde-
burg. Marine-Stabsarzt Dr. Bendix aus Kiel. Fabrikbeſ. O. Köbke,
Frl. Köbke, beide aus Dresden. Frl. A. Köbke aus Berlin. Fabrikbeſ.
Köbke nebſt Gemahlin aus Göppersdorf. Oberarzt Dr. Reiffenſcheid
aus Bonn. Frau A. Kehnert aus Gotha. Brauereibeſ. Ch. Metz nebſt
Gemahlin und Töchtern aus Omaha (U. S.-A.). Arzt Dr. E. Hornke
nebſt Familie, Miß F. Zaures, beide aus St. Louis. Muſikdirektor
Lorenz aus New York. Frl. J. und E. Köbke aus Kötſchenbrode.
Oberlehrer M. Weißbach aus Kaſſel. Prediger E. Hülle aus Magde-
burg. Amtsrichter P. Lemſchütz aus Gotha. Dir. A. Frech aus Nürn-
berg. Hofrat Köbke aus Berlin. Refr. O. Krüger aus Falkenburg.
Kaufleute E. Schoenwald, H. Adler, beide aus Frankfurt, Weſtphal
aus Plauen, G. Kirchberger, A. Fuhrmann, beide aus Lüneburg,
E. Staberoh aus Dresden, J. Dreſchfeld aus Offenbach, W. Haſenclever
aus Annaberg, R. Drügg aus Aachen, T. Neu aus Köln, T. Sell aus
Stuttgart, Th. Gerhardt aus Hagenow, E. Schaller, M. Levy,
Jaſtrowitz, P. Drechsler, C. Piesbergen, O. Demmler, W. Pfeiffer,
A. Schnitzer, G. Grünbaum, ſämtlich aus Berlin.

Grand Hotel Bode. Se. Exzellenz Staatsminiſter und Ober-
präſident der Prov. Sachſen Dr. v. Boetticher aus Magdeburg. Geh.
Staatsrat von Holleben aus Rudolſtadt. Geh. Med. Rat Profeſſor
Dr. Pougiek aus Breslau. Graf v. d. Schulenburg aus Emden. Graf
v. Degenfeld aus Düſſeldorf. Hauptm. Badecke aus Mannheim. Leutn.
v. Guſtedt aus Deersheim. Leutnant v. Kunowski aus Rieſenburg.
Oberamtmann Thieme aus Weimar. Pfarrer Grams aus Merſeburg.
Aerzte: Dr. Hahn, Dr. Förſter, Dr. Mann, ſämtlich aus Breslau,
Dr. Berg aus Chemnitz, Dr. Schmidt aus Wiesbaden, Dr. Ehrhardt
aus Lübbenau. Bankier von Kornatzki, Dir. Hillmann, beide aus Berlin.
Fabrikbeſitzer: Krauthammer aus Berlin, Weickert aus Plauen i V.,
Euling nebſt Familie aus Ellrich. Rittergutsbeſitzer: von Neumahl
nebſt Gemahlin aus Bergisdorf bei Sagan, Maetſchke aus Bückersdorf,
Nickolaus nebſt Gemahlin aus Lützencönnern. Landwirte Gebr.
Rudloff aus Domnitz. Gen.-Direktoren Steinicke aus Lollar, Benne
mann aus Bremen, Hoffmann aus Oppeln. Kgl. Eiſenb.Dir. Hattemer
aus Stettin. Kaiſerl. Oekon. Dir. Eck aus Stemmerck. Kgl. Baurat
Rautenberg aus Halberſtadt. Obering. Pfannenſchmidt aus Staßfurt.
Jng. Peterſon nebſt Gemahlin aus Stockholm. Chemiker Fußgänger
aus Höchſt a. M. Apotheker Küſter aus München. Privatier von
Queſten aus Wiesbaden. Privatier Haenelt aus Eisleben. Frau
Baronin von Richthofen aus Stannowitz. Frau Privatiere Hahld nebſt
Tochter aus Oldenburg. Frl. Seitz, Frl. Reiß, beide aus Heidelberg.
Frl. Kalbe, Frl. Thiele, beide aus Braunſchweig. Kaufleute Berling
aus Hamburg, Ladenburg aus Frankfurt, Roſenzweig aus Nürnherg,
Stollberg aus Woltershauſen, Lakermacher aus Bamberg, Köngeter aus
Düſſeldorf, Mühl aus Berlin, Buſch nebſt Gemahlin aus M.-Gladbach.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Gymnaſial Profeſſor
Dr. Thiem nebſt Gemahlin aus Gneſen. Paſtor Rudolph nebſt Ge
mahlin aus Leiſnig. Bankbeamter a. D. Zoberbier aus Niederſchön
hauſen. Marinepfarrer Hünemörder aus Friedrichsort bei Kiel. Stud.
jur. Freiherr von Patow aus Gliechow bei Ziemitz. Tierärzte: Dr.
Freeſe aus Berlin, Oppermann nebſt Gemahlin, Arndt, beide aus
Hannover. Prakt. Arzt Beutler aus Hannover. Oberlehrer Süß nebſt
Gemahlin aus Schweidnitz. A. Müßemeier, Landwirt Müßemeier nebſt
Gemahlin, beide aus Meißen. Kreistierarzt Müßemeier aus Hoya a. W.
H. Müßemeier aus Burghauſen. H. Watermann, Frl. Watermann,
beide aus Detmold. H. Peger nebſt Gemahlin aus Eltershauſen.
H. Dingerdißen nebſt Gemahlin aus Selbach. Marie Hengſtenberg
aus Zittau i. S. Marie Verron aus Dortmund. Kindergärtnerin

Rüdiger aus Bad Nauheim. Frl. Engelbert aus Hamburg. Frl.
cheibe aus Delitzſch. Frl. Beringer aus Stuttgart. Frl. Steinmann

aus Philadelphia. Frau Mützel aus Dresden. Kaufleute Beuße aus
Braunſchweig, Thaden aus Gröningen, Engelmann aus Halle a. S.
X.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeunsleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Lothar Heeſe, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Huſchriften

ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſteren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.
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Halle a. S.
Beste Kostüm-Seide.

Mitglied des Rabatt- r tn

Garantiestoffe.
Modernste Gewehbe.

Schriftlichen Garantieschein.

Neueste Blusenstoffe,
Proben bereitwilligst.

2 BRast-Seide, reine Seide

n e Foulard, reine Seide
Reste für Blusen, Einsätze, Schürzen,

Krawatten und Scehleifen
S ganz vesonders preiswert. R

Seidenhaus Georg Schwarzzenhberger.
g3 Gelegenheitskauf.

Gr. Steinstr. 88.

Meter I, 50 Mk.
Meter OO M.

Karl Gieseguth,
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.
Gründliche Ausbildung

in kaufm. u. landw. Buchführungze.,
ſämtl. Conkorfächern. Proſpekte. Penſion.

Achtung Achtung

Kpeial-Sehnittnnugter-

Atelier r
r Marie Tahden

befindet sich nur noch
2 Barfüsserstrasse 2.

O&tyeehad Banvin Gr
Schönste Lage all. Ostseebäder,
direkt an Ostseo u. Wald. Ungezw.
Badeleben, besteCtesellsch. Steinfr.
Strand. Kurtax. Bäderpreise mäss.

Badearzt. Familienbad.
Post, Tel. Prosp. d. d. Badedireſct.

angenehmen Lage,

hebr. Zeihmann, alle S.
Grosse Steinstrasse 79,

Möbelfabrik und Atelier für vornehme Innen- Dekoration.

Wir haben für Halle und Umgegend die alIeinige Lizenz vom Erfinder erworben,
das vom Deutschen Reichs-Patentamt patentierte Verfahren zur Verhütung
von Motten in den Polstermöbeln anzuwenden. Dadurch sind wir in der

D

für von uns gelieferte Polstermöbel die weitgehendsten Garantien für

„Aauernd gegen Motten geschützt zu übernehmen.
werden unter persönlicher Kontrolle in unseren eigenen Werkstätten nach dem da

Verfahren behandelt. h
Unsere Polstermöbel

fiedrichsdorfer

ZMIEBACK
Probedose M..

FERD STEMIER
Hofeu. Kammerlieferant

Friedrichsdorf (Taunus)
Cegriinclet I7956.

Niederl. Gebr. Zorn, Hoflieferanten,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 9.

Klavier- Stimmen
übernimmt die Pianofortehandlung
von Guſt. Krompholz, Halle, Gr.
Ulrichſtr. 26, Eing. Jägerg., langj.Vertreter von Blüthner Fil.

2 Diemen-Planen,
welche einmal als Zelt-Planen
benutzt worden ſind, preiswert
zu verkaufen. [9837

Wehr,
Leipzigerſtr. 81. Fernruf 2647.

spott billig.
Damen-

Taghemden
Nacehthemden
Beinkleider

JacKen
graue und weisse

RöcekKe
Handtüceher
Tischtücher
Servietten

Sehürzen ete.

Grosse e

Reisemuster

Wäsche-fabriß Fritz Tell,

Tadellos und schnellreinigt und färbt alles

K. Mauersberger
Färberei und chemische Reinigungs- Amstalt,

Mechanisches Teppieh-KlopfwerkK.
I 6rösstes Etablissement der Provinz. Veber 100 Angestellte u. Arbeiter.

G Filialen in Halle (und div. Annahmestellen).
Abholen und Rückliefern Kostenfrei.

Fernruf 1248 und 1252.
[9280

Fabrik- Fernruf Ammendorf 20.

Himbeeren
kauft jedes Quantum

Poſten bis 50 Pfd. 20--25. p. Ztr.
Größere Poſten 25—30

Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.
Backmulden Gr. Märkerſtr. 2 Z.

2 9808
e oogeoggogoeeeeeò

Telephon 2389. Halle a. S., Hochſtr. 17, am Steinweg.

s Kedlurich's Anstalt für Iaturheillunde.
Bäder und Behandlung bei Krankheiten aller ger

wie bei Darm-, Magen-, Lungen-, Nieren-, Blaſen- und
x Herz-Leiden, desgl. bei Gicht, Rheumatismus, Bleichſucht, x

X Blutarmut, Nervenleiden u. ſ. w. x
X Geöffnet von morgens 7 Uhr bis abends 8 Uhr. x

Bei Frauenkrankljeiten x
x verſchiedener Art, als Senkungen, Knickungen, Vorfälle, x
X Wanderniere, Migräne u. ſ. w. empfehle ich mich zur natur x
X gemäßen Behandlung, ſowie ſpeziell durch [9836 X

Thure-Brandt-Massage.
Naturheilkundiger und XRobert Schiurick, e en

Aerztlich geprüft in allen äußeren und inneren Maſſagen.
Sprechſt. 811 vorm., 25 nachm.

Mäßige Preiſe. Proſp. gratis.
e

Vratzke 8 Steiger
Hoflieferanten [9406

duweliere und Edelschmiede
Halle A. S., Poststr. S.

Offeriere zu Fabrikpreiſen:
Ernte-Planen, 5 m lang, 4 m breit, von 9,50 Mk. an.
Diemen-Planen, 10)10 m 135,00Sommerdecken 2,40 Mk., Fliegennetze 2,90 Mk. p. Stück.

Direkter Bezug, daher alle Sorten Säcke,
Planen, Decken weſentlich billiger als von den land-

wirtſchaftlichen Zentral-Verkaufsſtellen.

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik.

Magdeburgerſtraße 67. Fernſprecher 2193.

Königl. Grieon. Hoflieferanten.

0000000000: 900000006060

M
Sonntag, den 16. Juli, nachm. 3 Uhr,

auf dem Kiehitzheger.

I. Eröffnungs- Rennen
II. Ironie-Steeple-Chase

III. Wörlitzer Hürden-Rennen
IV. Ascania-Steeple-Chase
V. Hunters-Flach- Rennen
VI. Jagd mit Auslauf

VII. Trost-Rennen.

7 Unterschriften.
21 Unterschriften.
12 Unterschriften.
17 Unterschriften.
11 Unterschriften.
12 Unterschriften.

Preise der PIätze:
Sattelplatz 3 MK.,
gänger 50 Pfg.

Zum Totalisator haben nur Inhaber von Sattelplatz-
karten und Vereins mitglieder Zutritt.

Am Renntage wird eine Brücke über die Mulde geschlagen, von
den Wasserwerken gegenüber der Tribüne. die von der Südseite der

Stadt bequem zu erreichen ist. [9608
Das Direktorium

des Anh. Reiter- und Pferdezuchtvereins.
Keorg Nette.

Königl. Stahlbad Lauchstädt

Pquipage 6 AKk., Reiter 5 Mk.,
überdeckto Tribüne (numeriert) 4 Mk., Puss-

Konditorei,C. I. Blau, r Ulrichſtr 9 Donnerstag

Kur- LK
Baci Wittekincl,

abend 8 Uhr

o mzert,
ausgef. von der Kapelle des Feldartillerie- Regiments Nr. 75.

Entree 35 Pfg. inkl. Billettſteuer.
T Abonnementsbilletts haben Giltigkeit. W

[9810

Joseſ Aschenbrenner.

Wintergarten,
Donnerstag, den 13. Juli er., abends 8 Uhr

hrosses humoristisches Konzert
des Feſtwirts aus Nürnberg Joseſf Aschenbrenner

mit ſeinen 25 Oberlandlern in Original Tracht.
Paul Zscheyge.

Bei ungünſtiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt.

Donnerstag,

wozu ergebenſt einladet

V Herzog r. Ulrichstr. 55.
Juliden 1

I. Volkslieder Abenckö
unter gütiger Mitwirkung des Geſangvereins „Sängerkreis“,

Paul TZwanzig.

Hoolog. J (urten.
[9784

Ilavemann's

Kriginal-Raubtierſchule

5 Löwen, 1 Königstiger,
1 Leopard, 3 Bären,

1 Schweine 1 gefleckte
dauptworſelnag 5 Uhr.

Fütterung 7 Uhr.eutedeh unverändert.

Auszwärtige Feuer.

Donnerstäg, den 13. Juli 1905.
Lei zig Neues Theater): Roſe
Leipeig (Altes Theater): Die 300

Tage.

Haben Sie ſchon [9489
d 2,5010 AP Wolle hre e

empfiehlt eine erneuerten u. verbeyverten Bade-Dinriehtungen,
K. Sohnee Naent. Gr Steinſtr 84.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller.

Gastspiel des
MetropolTheaters,

Direktion: Max Samst.
Allabendlich:

Senſationeller Erfolgen

„Die Kleinen Vagabunden

Senſationsſtück in 5 Akten,
nach dem Franzöſiſchen von

P. Decourelles.
D. Jn den Zwiſchenpauſen:
Jllumination und Promenade

im Garten. [9804DF Der Aufenthalt 3
Theater iſt kühl und angenehm.

Vertrauliche Auskünfte
übor Vermögens-, Familien- und
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze
der Welt erteilen sehr gewissenhaft

Beyrich Greve,
Halle a. S., ölns

internationales Auskunftsbureau,
Gr. Ulrichstr. 42. Fernspr. 2144.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658. Mit 1 Beilage.
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Donnerstag Beilage zu Nr. 323 der Halleſchen Zeitung 13. Juli 1905,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 12. Juli.

Die Kornblume.
Jn reinem Blau leuchtet die Kornblume allenthalben aus den

wogenden Halmen der Aehrenfelder hervor, und verlangend ſtreckt ſich
ſo manche Hand nach ihr aus, ſie einem auf der Wanderung gepflückten
Feldſtrauße zu deſſen beſonderer Zier einzuverleiben. Heißt es doch auch
ſchon bei Schiller in den Anfangszeilen des Gedichtes: Das eleuſiſche.
Feſt „Windet zum Kranze die goldenen Aehren, Flechtet auch blaue
Cyanen hinein.“ Die Kornblume, zur Familie der Cynareen oder Viſtel-
gewächſe gehörig, ſoll aus Kleinaſien ſtammen und von da durch die Kreuz
fahrer zu uns gekommen ſein. Jm Mittelalter unter dem Namen Roggen-
blume bekannt, wird ſie heute je nach den verſchiedenen Ländern im
Volke Blaumützchen, Blauhäubchen, Hungerblume, Tremſe, Ziegenbein,
Sichelblume oder Blaukornmägdlein genannt. Sie war die Lieblings
blume weiland Kaiſer Wilhelms des Großen, und das Ereignis aus
der Jugendzeit des Monarchen, das jenes ſchlichte Ackerpflänzchen
erſt dazu erhob, wird in dem allgemein bekannten, ſeinerzeit viel
geſungenen Liede „Unſer Kaiſer liebt die Blumen“ gemütvoll ge-
ſchildert. Hübſch iſt auch die Antwort, die der Volksmund auf die
Frage nach der Aehnlichkeit zwiſchen Kaiſer Wilhelm I. und einer
Kornblume mit den Worten zu geben weiß: „Beide haben mit Aehren
(Ehren) im Felde geſtanden

Rektoratswechſel an der Univerſität Halle.
Wie üblich, vollzog ſich auch in dieſem Jahre der feierliche

Rektoratswechſel an der vereinigten Univerſität Halle- Wittenberg am
heutigen 12. Juli vormittags 11 Uhr in der Aula der Univerſität.
Vertreter von Behörden in ihrer Amtstracht, des Militärs im Parade
anzuge und eine große Anzahl ſonſtiger Feſtteilnehmer waren anweſenddie Koſegoren der Univerſität erſchienen in ihrer hiſtoriſchen Amts

tracht im gewohnten feierlichen Zuge, ebenſo die Chargierten der
ſtudentiſchen Korporationen in vollem Wichs und mit ihren Fahnen.
Die Fahnen von 30 Verbindungen umgaben das Katheder von beiden
Seiten.

Nach Verlauf des akademiſchen Viertels begann die Feier
mit dem machtvollen Geſange des akademiſchen Geſangvereins
„Ascania“. Der bisherige Rector magniticus, Geheimer Regierungs
rat Profeſſor Dr. Lindner, gab hierauf in knapper, über-
ſichtlicher Weiſe einen Rückblick auf das verfloſſene Univerſitätsjahr.
„Faſt ſchien es“ ſo führte er aus „als ſollte das Jahr 1904/05
ein für unſere Univerſität beſonders günſtiges ſein, als am
14. Juni dieſes Jahres durch einen plötzlichen, tödlichen Unfall
des ordentlichen Profeſſors, Geh. Medizinalrats Prof. Dr. Wernicke
eine Lücke in den Lehrkörper der Univerſität geriſſen wurde.“ Der
Redner gab dann einen kurzen Abriß des Lebens des Verſchiedenen
und ſeiner großen Bedeutung für die Wiſſenſchaft. Er gedachte ferner
fünf Studenten, ſämtlich Angehörige der philoſophiſchen Fakultät, die
gleichfalls durch den Tod dahingerafft waren. Wie der Tod, ſo hat
auch das Leben mancherlei Veränderungen in der Zuſammenſetzung
des Lehrkörpers gebracht; mehrere Profeſſoren und Dozenten
ſchieden aus und andere traten an ihre Stelle. Verſchiedene
Auszeichnungen durch Ernennungen und Ordensverleihungen ſind
der Univerſität von Allerhöchſter Stelle zuteil geworden.
Jm Wuinterſemeſter 1904 gehörten der Hochſchule 1893
Studierende an, im Sommerſemeſter 1905 betrug die Zahl
der Studierenden 1910. Ein disziplinariſches Einfchreiten hat ſich
zweimal nötig gemacht. Der Vortragende kam ſodann auf die Schiller
feier zu ſprechen, wobei er Veranlaſſung nahm, den ſtädtiſchen Behörden
ſeinen Dank auszuſprechen für das erwieſene liebenswürdige Entgegen-
kommen. Die Eintracht der Verbindungen, die ſich' hierbei noch in
ſolch ſchönem Lichte gezeigt, ſei leider nachher geſtört worden durch den
bekannten Streit um die akademiſche Freiheit. „Die Lehr und Lern-
freiheit iſt das wichtigſte Stück der akademiſchen Freiheit, und mit ihr
leben und ſterben die preußiſchen Univerſitäten“, ſo ſchloß er ſeine dies
bezüglichen Ausführungen.

Es erfolgte nunmehr die Proklamation des Geheimen Medizinal
rats, Profeſſor Dr. Schmidt -Rimpler zum Rektor Magniſikus
für das Jahr 1905/06, indem der ſcheidende Rektor hieran den Glück
wunſch knüpfte, daß das neue Jahr der Univerſität in jeder Beziehung
zum Segen gereichen möge.

Nachdem ſodann Seine Magnifizenz, Herr Geh. Medizinalrat Prof.
Dr. Schmidt-Rimpler mit den Jnſignien der Rektorwürde geſchmückt
worden war, verbreitete er ſich in einer längeren Rede über das Thema
„Berechnungsverhältniſſe des menſchlichen Auges“. Jm Verlaufe ſeiner
Ausführungen ſprach er über die Akkomodationstätigkeit des
Auges und ferner von den Fehlern und Krankheiten der
Augen von der Ueeberſichtigkeit und der Kurzſichtigkeit ſo
dann von den Dioptrieen 2c. Der ſehr intereſſante Vor
trag war belebt durch Ausſprüche von Guſtav Freytag, des Philoſophen
Wolff, Leſſings, durch Wahnehmungen an Menzelſchen Gemälden u. a. m.
Eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung des Wechſelverhältniſſes zwiſchen
Kurzſichtigkeit und Fleiß bei Schülern verſchiedener Gymnaſien erzeugte
lebhafte Heiterkeitsausbrüche, wie überhaupt die Ausführungen des
öfteren durch lebhaften Beifall im Auditorium unterbrochen wurde.
Dem Vortrage folgte die Bekanntgabe der neuen Zuſammenſetzung des
Senats. womit die Feier gegen 1 Uhr ſchloß.

Sitzung der ſtädtiſchen Baukommiſſion. Jn der geſtrigen
Sitzung kamen folgende Punkte zur Verhandlung: Gelegentlich der
Neupflaſterung des oberen Teiles der Leipzigerſtraße ſoll eine Ver
legung der Straßenbahngleiſe auf die nördliche Straßenſeite er-
folgen. Die Umpflaſterung der Henriettenſtraße wurde ge-
nehmigt, der vor der Volksſchule belegene Teile der Straße ſoll
mit Schlackenpflaſter verſehen werden. Die Beſchaffung neuer
eiſerner Oefen für die Volksſchule Brunnenſtraße 5 in Giebichenſtein
wurde abgelehnt, dagegen eine Zentralheizung für die beiden dicht
neben einander liegenden Schulgebäude Brunnenſtraße 5 und 6
empfohlen. Dem Fluchtlinienplan für die Deſſauerſtraße, von
der Brücke über die Halberſtädter Bahn bis zum Eingange des
neuen Friedhofes am Landrain, mit einer Straßenbreite von
26 Meter wurde zugeſtimmt. Eine Eckverbrechung gelegentlich
des Umbaues des Hauſes Gr. Sandberg 15 wurde genehmigt.
Ein Vertrag mit Rittergutsbeſitzer Be her über den Ausbau der
Straße A des ſüdlichen Bebauungsplanes (verlängerte Rudolf
Haymſtraße zwiſchen der Beyſchlagſtraße, ſowie der Straße D)
wurde genehmigt. Zum Bau einer Sanitäts- Anſtalt
auf dem Schlacht- und Viehhofe wurden nach dem
vorliegenden ſpeziellen Koſtenanſchlage 81 800 Mark einſchließlich
der maſchinellen Einrichtungen bewilligt. Für die Er
bauung einer ſtaatlichen Lymph- Anſtalt für
die Provinz Sachſen auf dem ſtädtiſchen Schlacht und
Viehhofe auf ſtädtiſche Koſten wurden die Vermietungs-Be
dingungen feſtgeſtellt. Jm öſtlichen Bebauungsplane wurde die
Fluchtlinie für die verlängerte Hardenbergſtraße und einen Teil
der Ringſtraße nach einem früheren Bebauungsplane wieder ge
nehmigt, nachdem einem anderweit aufgeſtellten Fluchtlinienplane
infolge Einſpruchs der Anlieger die Genehmigung des Provinzial
ausſchuſſes verſagt war. Für die Kronprinzenſtraße zwiſchen der
Ernſt Moritz Arndtſtraße und der Hardenbergſtraße wurde die
Fluchtlinie mit einer Straßenbreite von 14 Metern feſtgeſetzt und
für den nördlichen, noch unbebauten Teil der Hardenbergſtraße

wurde die Anlage von 7 Meter tiefen Vorgärten genehmigt. Für
die Friedenſtraße wurde die Anlage eines Moſaikweges genehmigt.

Der Flurbeſitz der provinzialſächſiſchen Städte. Der
Flächeninhalt des Flurbeſitzes der Städte ſteht bekanntlich
mit deren größerer oder geringerer Wichtigkeit, wie auch mit ihrer
größeren oder geringeren Einwohnerzahl ſehr oft gar nicht im Einklang.
So nimmt beiſpielsweiſe Magdeburg unter den 142 Städten unſerer
Provinz hinſichtlich der Flurgröße mit ſeinen 5549,6 ha keineswegs die

erſte Stelle ein. Denn es gehen in dieſer Beziehung Burg mit 7729,4,
Quedlinburg mit 7705,9, Mühlhauſen i. Th. mit 6353,3 und Halberſtadt
mit 6135,0 ha Stadtflur voraus Burg hat alſo die größte Flur unter
den Städten unſerer Provinz. Ueber 5000 ha Stadtflur beſitzt dann
nur noch Aſchersleben, nämlich 5278,1 ha. Zwiſchen 4000 und 5000 ha
Flurumfang haben zwei unſerer provinzialſächſiſchen Städte, nämlich
Erfurt (4381,0 ha) und Salzwedel (4330,1 ha. Dann folgen zwölf
Städte mit Fluren im Umfange zwiſchen 3000 und 4000 ba, unter
denen unſer Halle an der Spitze ſteht, nämlich: Halle mit 3995,1 ha,
Kroppenſtedt 3990,2 ha, Heiligenſtadt 3772,3 ha, Calbe a. S. 3730,9 ha,
Wernigerode 3687,1 ha, Neuhaldensleben 3674,4, Derenburg 3560,1 ha,
Sangerhauſen 3535,8 ha, Stendal 3307,2 ha, Gardelegen 3118,8 ha, Aken
3056,5 ha, Weißenſee 3026,3 ha. Hier hat ſich alſo ſchon eine ganze Reihe
kleinerer Städte eingeſchoben. Von den neun provinzialſächſiſchen Stadt
kreiſen ſind in vorſtehenden Angaben ſechs vertreten, und zwar ihrer
Flurgröße nach geordnet, Mühlhauſen (6353,3), Halberſtadt (6135,0),
Magdeburg (5549,6), Aſchersleben (5278,1), Erfurt (4381,0) und
Halle (3995,1 ha). Die übrigen drei Stadtkreiſe ſchließen ſich dann,
allerdings in beträchtlichen Abſtänden voneinander, wie folgt an:
Nordhauſen (2171,1 ha), Weißenfels (1891,4 ha), Zeitz (804,4 ha).
Von den 142 provinzialſächſiſchen Städten haben 20 mehr und 122
weniger als 3000 ha Flurgröße. Die kleinſte Flur unter dieſen 142
r hat Köſen im Regierungsbezirke Merſeburg, nämlich nur

50,1 ha.
Die Leſehalle (Salzgrafenſtraße 2, am Hallmarkt) iſt im

erſten Monat ihres Beſtehens im Monat Juni von 3400 Perſonen
(darunter 428 weiblichen) beſucht worden. Sie war täglich, auch
Sonntags, von 11 Uhr vormittags bis 10 Uhr abends geöffnet.
Die meiſten Leſer fanden ſich während der Zeit von 11 bis 12 Uhr
vormittags und von 5 bis 9 Uhr nachmittags in der Leſehalle ein.
Am wenigſten beſucht war die Halle in der Zeit von 1 bis 2 Uhr
nachmittags. Ein beſonders ſtarker Andrang war Sonntags zu
verſpüren. An dieſem Tage waren während der Zeit von 11 bis
12 Uhr 50 bis 60 Leſer anweſend. Die Geſamtzahl ſtieg an
zwei Sonntagen über 200. Das Publikum der Leſehalle ſetzte ſich
aus den verſchiedenſten Ständen zuſammen. Wir ſtehen vor einem
recht günſtigen Reſultate, wenn vir die Beſucherzahl anderer
größerer Leſehallen Deutſchlands im Juni vergangener Jahre
neben die unſere ſtellen: Die Hamburger Leſehalle wurde im Juni
1903 von 3260 Perſonen beſucht, die Bremer von 3776, die Stutt-
garter von 3320, die Wiesbadener von 3054, die Darmſtädter
von 2054. Unſere Nachbarſtadt Leipzig konnte in ſämtlichen drei
Leſehallen zuſammen nur 2305 Beſucher zählen. Hinter der Be-
ſuchsziffer der Leſehallen zu Frankfurt a. M., Charlottenburg,
Elberfeld und der Geſellſchaft für ethiſche Kultur in Berlin bleibt
ſie freilich zurück; in Frankfurt a. M. wurden im Juni 1904 8625
Perſonen, alſo mehr als doppelt ſoviel als bei uns gezählt. Groß
genug um mehr als dieſe doppelte Beſucherzahl zu faſſen, ſind
ja die ſchönen Räume unſerer Leſehalle, wir können alſo hoffen,
in künftiger Zeit die Leſerzahl der letztgenannten Leſehallen zu er-
reichen. Noch iſt ja das Halleſche Publikum nicht vollſtändig ver
traut mit dieſer neuen Einrichtung. Es ſei daher hiermit nochmals
hervorgehoben, daß die Leſehalle von jeder erwachſenen Perſon
unentgeltlich benutzt werden kann. Ohne daß irgendwelche
Formalitäten zu erfüllen ſind, kann ſich jeder Leſer nach Belieben
Zeitungen, Zeitſchriften und die Bücher der Handbibliothek ſelbſt
von den Haken oder aus den Regalen nehmen. Das einzige, was
dagegen vom Leſer verlangt wird, iſt ein ruhiges Verhalten, denn
nur wenn vollſtändige Ruhe herrſcht, kann die Leſehalle ihren
Zweck richtig erfüllen. Etwaige Wünſche in Bezug auf Neu-
anſchaffungen können in ein in der Leſehalle ausliegendes Wunſch-
buch eingetragen werden und werden, wenn die zur Verfügung
ſtehenden Mittel es erlauben, möglichſt berückſichtigt werden. Auch
werden von Privatperſonen oder Vereinen geſtiftete Zeitſchriften

ohne irgendwelche gegenſeitige Verpflichtungen gern aus-
gelegt. Das Publikum kann alſo ſelbſt dazu beitragen, daß die
Leſehalle den verſchiedenſten Jntereſſentenkreiſen gerecht werden
kann.

FerienKolonien. Der Verein für Volkswohl hat am Montag
morgen folgende Ferien-Kolonien beſchickt: Allrode im Harz mit
25 Knaben, Blankenheim I mit 25 Knaben, Blankenheim II mit
25 Knaben, Güntersberge J mit 25 Knaben, Stiege im Harz mit
25 Knaben, zuſammen 125 Knaben. Führer derſelben ſind die Herren
Lehrer Körber, Schumann, Burghardt, Jacob und Benner. Wilhelms
bad mit 100 Mädchen, Güntersberge II mit 25 Mädchen und Eiſen
hammer mit 25 Mädchen, zuſammen 150 Mädchen. Führerinnen
derſelben ſind die Lehrerinnen Frl. Strauch, Fürnrohr, Biſchoff und
Frau Niemeyer. Möge den Kindern der Aufenthalt in reiner, geſunder
Waldluft gut bekommen und ſie gekräftigt nach hier zurückkehren.

Der landwirtſchaftliche Bauernverein des Saalkreiſes hielt
geſtern nachmittag in der „Saalſchloßbrauerei“ ſein diesjähriges
Sommerfeſt ab. Die zahlreiche Feſtteilnehmerſchaft wurde am nach
mittag durch ein Konzert der geſamten Henſchel'ſchen Muſikkapelle recht
angenehm unterhalten. Bei der Tafel von etwa 400 Gedecken begrüßte
der Vorſitzende Herr Oekonomierat WeſcheRaunitz die Erſchienenen
auf das herzlichſte und wünſchte ihnen viel Vergnügen. Ein Sommer-
reigen am Abend bildete den Schluß des ſo ſchön verlaufenen Feſtes.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hielt
geſtern nachmittag und abend bei herrlichem Wetter im „Paradies
garten“ ſein Sommerfeſt ab, das von den Mitgliedern, deren Ange-
hörigen und ſonſtigen Gäſten ſehr gut beſucht war. Bei Konzertmuſik
fanden am Nachmittag für die nach hunderten zählenden Kinder allerlei
Unterhaltungsſpiele ſtatt. Der Stocklaternenumzug durch die Garten
anlagen am Abend geſtaltete ſich recht impoſant. Der Vorſitzende des
Vereins, Herr Kaufmann E. Roesner, richtete an die Kinder freund
liche Worte. Jn das Kaiſerhoch ſtimmte die muntere Schar freudig
ein. Das Abendkonzert wurde von der geſamten Henſchel'ſchen Muſik
kapelle ausgeführt. Die begrüßende Anſprache erfolgte durch den Ver
einsvorſitzenden. Jn das auf die Stadt Halle ausgebrachte Hoch
wurde lebhaft eingeſtimmt. Den Teilnehmern wird das Feſt noch lange
in angenehme Erinnerung bleiben.

Der Verein für Dölauer Jntereſſen, der ſich zum Ziele geſetzt
hat, die Jntereſſen der in einem ſchönen Aufblühen begriffenen Gemeinde
Dölau bei jeder Gelegenheit durch Wort und Tat zu vertreten, und der
ſeit ſeinem vierwöchentlichen Beſtehen ca. 100 Mitglieder zählt, darunter
auch Herren aus Halle, hält ſeine erſte Mitgliederverſammlung am
Donnerstag den 13. Juli, abends 8 Uhr im „Caféè Ellemann“ mit
einer wichtigen Tagesordnung ab.

Die Schuhmacherinnung hielt am vergangenen Montag im
„ZentralHotel“ ihre dritte Quartalverſammlung ab, in welcher der
orthopädiſche Chirurg Herr Dr. Gocht einen höchſt intereſſanten Vor
trag über Erkrankungen des menſchlichen Fußes hielt. Da dieſes
Thema ſehr umfangreich und die Beherrſchung der Materie für den
Schuhmacher unbedingt notwendig iſt, wurden vom Herrn Vortragenden
weitere Vorträge in Ausſicht geſtellt. Reicher Beifall und Dank folgte
ſeinen Ausführungen. Dann wurde die Tagesordnung für den Verbands
tag, welcher im Juli in Hannover ſtattfindet, beſprochen und zum
Delegierten der Obermeiſter Bernh. Arndt gewäßhlt.

„Das Harzer Bergtheater und ſeine Ziele“. Am heutigen
Mittwoch, abends 8 Uhr, wird im „Ratskeller“ (Weinzimmer) Herr
Herwig Leipzig, der Verfaſſer von Herzog Heinrich am Finkenherd,
einen Vortrag über „Das Harzer Bergtheater und ſeine Ziele“ halten,
dem ſich die erſte Verſammlung der hieſigen Ortsgruppe (Mitglieder-
aufnahme) anſchließen wird.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet am morgigen Donnerstag, den
13. d. Mts. ſtatt. Der Beginn erfolgt um S Uhr. Gäſte ſind
willkommen.

Der „Evangeliſche Männer- und Jünglingsverein Halle
Trotha“ unternimmt am Sonntag, den 16. Juli, einen Spaziergang

nach Bad NeuRagoczy. Der Aufbruch erfolgt um 3 Uhr von der
„Krone“ aus.

Dem Verein für Volkswohl, Abteilung 7, Jugend
und Volksſpiele, hat die Stadt einen Spielplatz auf dem
neuen Jahrmarktsplatze zur Verfügung geſtellt. Spielvereine,
die dort Fußball und andere Spiele betreiben wollen, mögen ſich ſogleich
mit dem Vorſitzenden der Abteilung, Herrn Oberlehrer Prohl,
Viktoriaſtr. 24, in Verbindung ſetzen.

Die Barbier-, Friſeur- und Perrückenmacher-Jnnung nahm
in ihrer im „Hotel zur Tulpe“ abgehaltenen Quartalverſammlung zu-
nächſt mehrere Mitglieder auf. Den Bericht über den Bezirksverbands
tag in Köthen erſtatteten die Delegierten. Sonſt wurden noch geſchäft
liche Sachen erledigt.

Jm hieſigen Wintergarten iſt auf vier Tage der Feſtwirt
Joſef Aſchenbrenner aus Nürnberg verpflichtet worden, um mit
ſeiner aus 25 Mann beſtehenden „Oberländler-Kapelle“ zu konzertieren.
Bereits das geſtrige erſte Konzert gab Proben des Könnens des Herrn A.
und ſeiner Kapelle, die ſich die allgemeine Beliebtheit des Publikums
zu erringen verſtand. Wir verfehlen nicht, auf die Konzerte empfehlend
hinzuweiſen.

Ein wilder Radler. Vorgeſtern abend wurde auf der Halle
Merſeburger Chauſſee ein vierjähriges Kind, welches neben ſeiner
Mutter ging, von hinten durch einen Radfahrer umgefahren, ſodaß
beide zu Falle kamen. Durch einen Herrn wurde der Radler am Ent-
wiſchen verhindert und ſeine Perſonalien notiert, ſodaß er ſeiner Be
ſtrafung entgegenſieht.

Zuſammenſtoß. Unter dieſer Ueberſchrift brachten wir in
unſerer geſtrigen Ausgabe die Notiz von dem kurz vor Ammendorf
erfolgten Zuſammenſtoß eines Wagens der elektriſchen Straßenbahn
mit dem Geſchirr des Handelsmannes L. hierſelbſt, wobei der Wurſt
händler Anguſt Edel von hier, Ranniſcheſtraße Nr. 15, eine ſchwere
Gehirnerſchütterung erlitt, infolge deren er der Klinik zugeführt wurde.
Dort hat er indes wie wir in Ergänzung unſeres geſtrigen
Berichts mitteilen die Beſinnung nicht wiedererlangt, ſondern iſt
inzwiſchen geſtorben.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Jn den Schaufenſtern der Firma
Paul Maſeberg, Uhrmacher, gr. Ulrichſtraße 48, befinden ſich augen
blicklich ſehr wertvolle Uhren der Glashütter Uhrenunion, von denen
eine mit MinutenRepetition, Chronograph, ewigen Kalender, Mond
phaſen und Secondemorte im Werte von 3000 Mk. als beſonderes
Meiſterwerk deutſcher Jnduſtrie ausgeſtellt iſt. Ferner befindet ſich hier
auch ein Selbſtſchlager, Minuten Repetition, Doppel Chronograph,
welcher mit Sekunden-Einteilung durch ein Hebelwerk in Tätigkeit
geſetzt werden kann. Etwaigen Intereſſenten ſtehen die Uhren zur
gefl. Anſicht jederzeit bereit.

Die geſchäftsführende Geſellſchaftdes Waſſer-leitungsſchäden-Verſicherungs- Verbandes gibt be
kannt, daß in den Monaten April, Mai und Juni 1905 bei den ſieben
dem Verbande angehörenden Geſellſchaften nicht weniger als 1954 Waſſer
leitungsſchäden gemeldet wurden das ſind über 20 Waſſerleitungs
ſchäden pro Tag. Die Schäden durch Rohrbrüche haben infolge der
wärmeren Witterung abgenommen dagegen ſind die Schäden durch
Fahrläſſigkeit bei Handhabung der Leitungsanlagen ganz enorm geſtiegen.

Vermiſchtes.
N. G. C. Wen duzt der Kaiſer? Dem preußiſchen Hofe ſind

jene Reſte mittelalterlichen Zeremoniells fremd, die noch in
anderen Monarchien ſich erhalten haben. Am franzöſiſchen Hofe
der Bourbonen z. V. hatten die Herzöge Anſpruch darauf, vom
Könige mit „Mon Cousin“ angeredet zu werden, wenn ſie auch
in Wirklichkeit nicht im geringſten mit ihm blutsverwandt waren.
In Jtalien ſind es die Ritter des AnnunziatenOrdens, die das
Recht beſitzen, Vettern des Königs ſich zu nennen und genannt zu
werden, und daß die ſpaniſchen Granden erſter Klaſſe das ſtolze
Privileg genießen, ihr Haupt in Gegenwart des Königs zu be
decken, iſt uns allen bekannt, ſeitdem wir auf der Schulbank den
„Don Carlos“ laſen. Jn Preußen kennt man derartige Gebräuche
nicht, und der Beſitz der höchſten Auszeichnung, die der König von
Preußen zu verleihen mag, des Schwarzen Adlerordens, ſchließt
nur für den bürgerlich Geborenen die Verleihung des erblichen
Adels in ſich. Und zu den Rechtstiteln keines einzigen preußiſchen
Magnaten gehört es, dem Kaiſer wie einem Verwandten oder ſonſt
gegenüberzutreten, als ſei er nur ein Princeps inter pares. Es
iſt vielmehr preußiſche Tradition, daß ſelbſt die nächſten Familien-
angehörigen des Kaiſers nur im intimſten Familienkreiſe in ihm
nicht ausſchließlich den Monarchen und Herrſcher, ſondern den Ver
wandten ſehen. Selbſt die Geſchwiſter und Kinder des Kaiſers
ſprechen daher in Gegenwart Dritter faſt ſtets nur mit ihm und
von ihm unter Beilegung des Titels „Majeſtät“ und unter An-
wendung der dazu gehörigen Redeform. Der Kaiſer aber, der
ſich, wie man weiß, viel weniger im Verkehr abſchließt, als ſeine
Vorgänger auf dem Throne und geſellſchaftlichen Umgang, wenn
man es ſo nennen darf, in großem Maßſtabe pflegt, hat die Sitte
eingeführt, diejenigen Perſonen, die ihm beſonders ſympathiſch er-
ſcheinen, durch das brüderliche „Du“ auszuzeichnen, und die Zahl
dieſer Perſonen iſt ſogar eine verhältnismäßig große. Namentlich
wenn der Kaiſer ſich im Kreiſe ſeiner Corpsbrüder, der Bonner
„Boruſſen“, befindet, kann man ihn viele der Anweſenden mit
„Du“ anſprechen hören, und das gilt natürlich in erſter Linie von
denen, die ſeine Studiengenoſſen waren, und die ſich zum Teil
jetzt, wie z. B. der Oberpräſident von Waldow, in den
höchſten Staatsſtellungen befinden. Die gemeinſchaftliche Zu-
gehörigkeit zum Corps der Preußen war wohl die Urſache,
weshalb der Kaiſer den Fürſten Herbert Bismarck duzte.
Auch den Reichskanzler Fürſten Bülow ſpricht der Kaiſer
ſelbſt in Briefen und Telegrammen nie anders als mit „Du“ an.
Die vielfach verbreitete Anſicht, daß Fürſt Bülow während ſeiner
Univerſitätszeit ebenfalls Bonner Preuße geweſen ſei, iſt irrig.
Der Fürſt hat in Bonn bei den Königshuſaren gedient und iſt dort
dem damaligen Prinzen Wilhelm bekannt geworden; Bonner
Preuße aber iſt er nicht geweſen, ebenſo wenig wie der Ober-
präſident von Bethmann Hollweg, von dem auch immer
in der Preſſe zu leſen iſt, er ſei Alter Herr des
Bonner Preußencorps. In jedem Jahre beſucht der
Kaiſer zur Jagd einige der Großgrundbeſitzer ſeines Reiches, ſo
den Grafen von Tiele-Winckler, den Herzog Chriſtian Kraft von
Ujeſt, den Fürſten Henckel von Donnersmarck, den Fürſten Richard
Dohna-Schlobitten uſw., und den meiſten von ihnen widerfährt
es wohl, von ihrem kaiſerlichen Jagdgaſte durch das „Du“ geehrt
zu werden. Auch den Grafen Walderſee duzte der Kaiſer in deſſen
letzten Lebensjahren, und das geſchah wohl eher als ein Ausdruck
freundſchaftlicher Geſinnung, denn aus dem Grunde, daß die Ge-
mahlin des Feldmarſchalls aus erſter Ehe die Witwe eines Prinzen
von Schleswig-Holſtein und daher eine Tante des Kaiſers war. Er
wähnt mag noch ſein, daß Graf Paul Schuwalow, der ehemalige
ruſſiſche Botſchafter in Berlin, die Ehre genoß, vom Kaiſer geduzt
zu werden. Als auf Wunſch des Kaiſers das Alexander- Regiment
dem ſcheidenden Grafen nach ſeiner Ernennung zum General-
gouverneur von Polen ein Abſchiedsfeſt gab, nannte der Kaiſer
während der ganzen Rede, die er zu Ehren des Grafen bei der
Tafel hielt, dieſen nicht anders als „Du“ und überreichte ihm
ſchließlich als perſönliches Andenken ein goldenes Zigarettenetui,
in das eine gleichfalls das Wort „Du“ enthaltende Widmung ein
graviert war. Auch diejenigen ſeiner Adjutanten, die lange in
ſeinem Dienſte ſind und die er beſonders ſchätzt, duzt der Kaiſer oft.
Es wäre indeſſen ein grober Verſtoß gegen die Hofetikette, wenn
irgend eine dieſer Perſonen ihrerſeits das „Du“ dem Kaiſer gegen
über in Anwendung bringen wollte. Dies geſchieht ſelbſt im
engſten Zirkel niemals.
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Der akademiſche Turnbund Verband nicht farbentragender
A. T. V. auf deutſchen Hochſchulen) gedenkt in den Tagen vom
4. bis 7. Auguſt unter dem Protektorate des Prinzen Aribert von
Anhalt in der Reſidenzſtadt Deſſau ſein 4. Bundes
feſt zu feiern. Dem 1863 gegründeten Verbande gehören zur
Zeit 30 A. T. V. auf deutſchen Hochſchulen an, darunter
A. T. V. Graz, der ſeit 1864 beſteht; zur Aufnahme hat ſich
der A. T. V. „Ghibellinia“ Darmſtadt gemeldet. Am 1. Juni
zählte der A. T. B. rund 1200 ſtudierende aktive Mitglieder und
faſt 3000 Alte Herren. Das Feſt ſoll zeigen, wie in dem Bunde
die ſche Mahnung: mens sana in corpore sano befolgt
wird. Dem Feſte geht die Bundestagung voran. Bei Roßlau
auf der Elbe werden Ruderwettfahrten das Feſt einleiten. Der
turneriſche Teil des Feſtes wird Wettkämpfe in ſechs Uebungsarten
und ein Dreikampf in volkstümlichen Uebungen nach deutſcher
Wetturnordnung, eine Maſſenwirkung durch Freiübungen und
Turnen der Aktiven wie Alten Herren bringen. Turneriſche Spiele
aller Art, deren Pflege ſeit vielen Jahren den Bund beſonders
ausgezeichnet hat, werden wohltuende Abwechſelung bieten. An
geſelligen Veranſtaltungen ſind Feſtkommers, Feſtkonzert der Stadt
Deſſau, Feſtball und Ausflug nach Wörlitz vorgeſehen. Die Vor
bereitung und Leitung des Feſtes iſt eine Ehrenaufgabe des
A. T. V. „Gothia“-Halle, der ſeit November 1904 Vorort des
Akademiſchen Turbundes iſt.

Zum Unglück auf Zeche „Boruſſia“. Da ſich bei dem Brand
unglück auf der Zeche „Boruſſia“ die bisherigen Bergungsarbeiten vom
Luftſchacht aus als undurchführbar erwieſen, wurden dieſe, wie wir
mitgeteilt haben, am Dienstag nachmittag von einem 100 Meter vom
Hauptſchacht abliegenden Wetterſchacht aus aufgenommen. Man zweifelt
nicht mehr, daß die 39 eingeſchloſſenen Arbeiter bereits erſtickt ſeien.
Weiteren Blättermeldungen entnehmen wir noch folgendes Der Brand
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß an eine Rettung der noch auf der fünften
Sohle befindlichen 39 Bergleute nicht mehr zu denken iſt. Die Rettungs
mannſchaften arbeiten mit Todesverachtung es iſt aber nicht möglich,
zu den Abgeſchnittenen zu gelangen. Auf der ſechſten Sohle drang
man 300 Meter vor, mußte aber dann vor dem Qualm zurückweichen.
Auf der fünften Sohle, wo das Unglück geſchah, iſt das Vordringen
überhaupt undenkbar. Die vier auf der Zeche weilenden Feuerwehren
müſſen ſich im weſentlichen darauf beſchränken, große Waſſermaſſen in
den Schacht zu werfen. Auf den Zechenplatz drängt ſich eine rieſige
Menſchenmenge; laute Klagen, angſtvolle Fragen, auf die aber nur
mit einem Achſelzucken geantwortet wird, ertönen von Frauen,
Schweſtern, Müttern und Bräuten der noch im Schachte Befindlichen,
die wahrſcheinlich ſchon den Erſtickungstod erlitten haben. Die
ganze Ortſchaft Marten, in der die Zeche liegt, war vom
Vormittag an in dichten Rauch gehüllt, der dem Schachte entſtieg.
Außer den Menſchenopfern hat die Kataſtrophe auch beträchtlichen
materiellen Schaden im Gefolge, der auf 1 Millionen Mark beziffert
wird. Der Förderſchacht iſt ganz verloren, auch die Pumpenanlagen
ſind zerſtört. Da die Zeche einen Waſſerfluß von 30 Kubikmetern in
der Stunde hat, ſo werden die unteren Sohlen bald erſoffen ſein. Bis
man den im Bau begriffenen Schacht benutzen kann, werden noch
Monate vergehen. Die arbeitsloſen Bergleute dürften ſämtlich
auf den Nachbarzechen Arbeit finden. Die Kataſtrophe auf der
„Boruſſia“ hat große Aehnlichkeit mit der auf „Zollern 1“
vor einigen Jahren, wo gleichfalls die Schachtzimmerung durch eine
Lampe in Brand geriet und 40 Bergleute ums Leben kamen.
Jn der nichtbergmänniſchen Welt wird, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt,
die Urſache des Unglücks begründetes Aufſehen erregen. Auf der
Zeche „Boruſſia“ wurde auf der fünften Sohle an dem Füllorte des
Förderſchachtes im Scheine einer Petroleumlampe gearbeitet. Seit
vielen Jahren wird in Wort und Schrift die Welt belehrt, daß der
moderne Bergwerksbetrieb, beſonders der rheiniſch-weſtfäliſche, die nach
menſchlichem Ermeſſen denkbar größte Sicherheit für das Leben und
Eigentum biete. Beſonders die Lampen, die in der Grube zur
Arbeit dienen, ſeien mit den beſten Sicherheitsvorrichtungen verſehen.
An eine Petroleumlampe, die viele hundert Meter unter der Erde
explodieren könne, dachte kein Laie mehr. Auf der Zeche „Boruſſia“
wurde heute früh eine Petroleumlampe beim Manipulieren mit Gruben
holz angeſtoßen. Sie explodierte. Der Förderſchacht iſt nicht, wie bei
ganz modernen Zechen, unten ausgemauert, ſondern in Holz gezimmert.
Das Holz iſt alt und trocken Oel und Fett haben es ſeit Jahren
durchtränkt, ein richtiger Boden für eine gierige Petroleumflamme.
Die Holzzimmerung des Förderſchachtes brennt durch, das Gebirge
iſt ohne Halt und bricht nach. Der Förderſchacht ſtürzt zuſammen,
von der fünften Sohle bis zu Tage, ruckweiſe von Stunde
zu Stunde, weithin vernehmbar. Für den Verkehr bleibt nur
die Fahrt, die ſenkrechte Leiter des Luftſchachts. Auch die Pumpen-
anlage wird zerſtört jetzt ſickert das Waſſer unaufhaltſam, und
die unteren Sohlen werden erſaufen. Und das alles durch eine
Petroleumlampe in der fünften Sohle. Wenn die Zeche „Boruſſia“ auch
nicht ganz verloren iſt, ſo bleibt ſie doch für die nächſte Zeit ein ſchweres,
große Opfer heiſchendes Schmerzenskind für die Beſitzer. Ein neuer Schacht

wird eben abgeteuft; er iſt aber noch nicht ſo weit, daß er den jetzigen
Schaden ausgleichen kann.

Der Bankkrach in Sprottau. Jn der Kiſtenmacherſchen Brankkrach
affäre iſt eine Gerichtskommiſſion vom Landgericht Glogau zu um
ſaſſenden Vernehmungen in Sprottau eingetroffen. Nach langem
Verhör wurde der langjährige erſte Buchhalter Kiſtenmachers, Konrad
Hünich, wegen dringenden Verdachts der Miettäterſchaft an der
unlauteren Geſchäftsführung Kiſtenmachers verhaftet. Der Ab-
führung folgten große Menſchenmaſſen unter verwünſchenden Ausrufen,

Selbſtmord einer Schauſpielerin. Die bei einer Ulmer Sommer-
bühne angeſtellte junge Schauſpielerin Lilly Jäger erſchoß ſich am
Montag abend in einem Kaffeehauſe in Neuulm wegen unglücklicher
Liebe zu einem Offizier.

Die Alhambra in Gefahr Von neuem kommen alarmierende
Gerüchte über den Zuſtand des herrlichen Maurenſchloſſes Alhambra.
Jn Granada will man jetzt entdeckt haben, daß die Urſache der Einſtürze
die Unterwühlung der Anhöhe, worauf die Alhambra ſteht, durch den
Fluß Darro iſt. Es wird vorgeſchlagen, das Bett des berühmten
goldhaltigen Fluſſes abzulenken. Ein Teil der zur Linderuug der Not
in Andaluſien bewilligten außerordentlichen Kredite dürfte hierzu Ver
wendung finden.

Ein Blitzſchlag. Auf dem Gute Kothlow in der Nähe von Stettin
ſind drei Perſonen, 300 Schafe und 20 Zuchtpferde durch Blitzſchlag
getötet worden.
Auf dem Balle. Der Gemeindevorſteher des Dorfes

Eroya geriet, wie aus Celle geſchrieben wird, bei einem Balle mit
einem jungen Mann aus ſeiner Gemeinde in Streit. Als ſein Wider
ſacher eine beleidigende Bemerkung machte, nahm er ihn kurzer-
hand feſt, ließ ihm die Hände auf den Rücken binden und
ihn über Nacht in einen Stall ſperren. Wegen dieſer Ueber
ſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe verurteilte die Strafkammer in Celle
den Gemeindevorſteher zu 400 Mark Geldſtrafe und einen zweiten An
geklagten, der dem Vorſteher Hilfe geleiſtet hatte, zu 100 Mark.

Ein hilfsbereiter Verkehrsminiſter. Vor einigen Tagen mußte
der NordSüd-Expreß in Schleißheim bei München infolge Stecken
bleibens eines Möbeltransportwagens auf der Bahnüberfahrt etwa
40 Minuten unfreiwilligen Aufenthalt nehmen. Jm Zuge befanden
ſich zufällig mehrere Herren aus dem bayeriſchen Verkehrsminiſterium;
unter ihnen Herr v. Frauendorfer ſelbſt. Wie nun den „M. N. N.“
mitgeteilt wird, hat ſich der Verkehrsminiſter an den Umladearbeiten
perſönlich beteiligt und tüchtig mit zugegriffen, um das
Verkehrshindernis zu beſeitigen.

Ein Tollwütiger. Am Montag nachmittag drang der Arbeiter
Peter Kanzler in Metz in die Wohnung ſeines Schwieger
vaters, des Schuhmachers Franz Karow, ein, und erſchoß dieſen
auch auf den Schutzmann Batt, der herbeigeeilt war, um ihn zu
verhaften, ſchoß Kanzler und verletzte ihn mit deſſen Säbel, ſo daß er

alsbald ſtarb. Die Frau und die Schwiegermutter des
Kanzler, auf die er ebenfalls Schüſſe abgegeben hatte, wurden ſehr
ſchwer verletzt. Der Mörder erſchoß ſich ſchließlich ſelbſt. Der Beweg-
grund zu dieſen Greueltaten iſt unbekannt.

Ein Verbrechen Jn einem Steinbruch an der Emſcher bei Dort
mund wurde die Leiche des Schriftſetzers Otto Schönfeld aus Berlin
aufgefunden. Man vermutet ein Verbrechen.

Zu der furchtbaren Exploſion in Wales meldet man aus Lonoon,
12. Juli Von den in dem Kohlenbergwerke bei Wattſtown (Wales)
verunglückten Bergleuten ſind bisher 69 Leichen geborgen worden.
Man befürchtet, daß die Totenliſte ſich insgeſammt
auf 126 belaufen wird.

Mordverſuch in Hannover. Am Dienstag abend verübte der
Keſſelſchmied Koch auf ſeine frühere Geliebte, die von ihrem Manne
getrennt lebende Frau Kaiſer aus Jſernhagen, die nichts mehr von
ihm wiſſen wollte, einen Mordverſuch, indem er in der Wohnung ihrer
Verwandten in der Schulſtraße ihr mehrere Schläge mit einem Hammer
auf den Kopf verſetzte. Die Frau erlitt furchtbare Verletzungen. Man
zweifelt an ihrem Aufkommen.

Beide Füße abgefahren wurden in der vergangenen Nacht vom
Eiſenbahnzug in der Nähe von Rotenkirchen dem Rentamtsſchreiber
Herrmann von Kronach bei Bamberg. Man fand ihm tot am
e gen liegen. Ob Uuglücksfall oder Selbſtmord vorliegt, iſt un
ekannt.

Gefährdung eines Eiſenbahnzuges durch einen Geiſteskranken.
Der Luxuszug BerlinKölnParis geriet in der Nacht bei der Station
Uchtſpringe in Gefahr, zu entgleiſen. Quer über die Schienen waren
zwei ſchwere eiſerne Brechſtangen gelegt worden, über die der Zug
hinwegfuhr, und die zertrümmert wurden, ohne daß der Zug Schaden
nahm. Er hielt dann mehrere Minuten, bis man das Verkehrshinder
nis feſtgeſtellt hatte. Wie die Unterſuchung ergab, hatte ein Geiſtes
kranker, der aus der Landesheilanſtalt Uchtſpringe entſprungen war,
die Stangen auf die Schienen gelegt, auch hatte er durch Fortnahme
der Laternen von den Signalmaſten Unheil zu ſtiften verſucht. Jm
Laufe des nächſten Vormittags gelang es, den nur mit einem Hemd
bekleideten Geiſteskranken, der durch ein Parterrefenſter der Anſtalt
entſprungen war, im Walde, wo er ſich verſteckt hielt, feſtzunehmen und
der Anſtalt wieder zuzuführen.

Ein neuer Rheinſchatz. Von einem eigenartigen Mißgeſchick wurde
die Frau eines ausländiſchen Touriſten auf einer Rheinfahrt betroffen.
In der Nähe von Kapellen entglitt der Dame plötzlich eine kleine Hand
ledertaſche mit Schmuckſachen im Werte von über 10000
Mark und fiel in den Rhein. Obwohl der Ehemann dem
Kapitän des Dampfers eine Belohnung von 1000 Mk. anbot, wenn er
anhalte, um die noch ſichtbare Taſche aufzufiſchen, fuhr das Schiff
weiter, und die Wertgegenſtände verſanken vor den Augen der Paſſagiere
in den Fluten. Auf die Wiederherbeiſchaffung der Taſche hat das
geſchädigte Ehepaar eine Belohnung von 500 Mk. ausgeſetzt.

Als Reiſebegleiter ein Löwe. Jm „Karlsbader Tageblatt“
leſen wir Daß ein Kurgaſt ſein Reitpferd oder ſeinen Hund mitnimmt,
wenn er in einen Badeort geht, kommt wohl alljährlich ſo und ſo oft
vor daß aber ein Löwe als Reiſebegleiter fungiert, dürfte wohlnicht erlebt worden ſein. Dieſer Fall iſt in den ſehen Tagen einge

treten. Es traf nämlich ein franzöſiſcher Graf zum Kurgebrauch in
Karlsbad ein und ſtieg in einer der Villen im Weſtendviertel ab. Er
brachte ſich einen Löwen mit zwar ein noch junges Tier von
außerordentlicher Zahmheit und Folgſamkeit, das ſeinem Herrn wie
ein Hündchen gehorcht, gegen fremde Perſonen aber ganz nach Katzenart
faucht. Selbſtverſtändlich bietet der junge Wüſtenkönig, der ſonſt auch
poſfierlich iſt, viel Jntereſſe für die ganze Bewohnerſchaft des Hauſes.
Auf der Promenade aber dürfte dieſer exotiſche Reiſebegleiter wohl
kaum erſcheinen.

Briefkaſten.
D. 101. Nach 8 28 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893

unterliegt auch die ge werbsmäßige Ausbeutung von Sand-, Kies-,
Ton u. dergl. Gruben der Gewerbeſteuer in der betreffenden Gemeinde,
in welcher der Betrieb ſtattfindet.

Diejenigen Betriebe jedoch, bei denen weder der jährliche Ertrag
1500 Mark, noch das Anlage und Betriebskapital 3000 Mark erreicht,
bleiben von der Gewerbeſteuer befreit.

Das Anlage und Betriebskapital umfaßt ſämtliche dem betreffenden
Gewerbe dauernd gewidmeten Gegenſtände, welche einen in Geld
ſchätzbaren Wert beſitzen. Hierher gehören insbeſondere die dem
Gewerbe dienenden Grundſtücke, Gebäude baulicher Anlagen, Maſchinen,
Gerätſchaften, Werkzeuge, Tiere, Warenvorräte und Geſchäftsaußenſtände
abzüglich der etwaigen laufenden Geſchäftsſchulden (nicht alſo der
Hypothekenſchulden).

Letzte Draht und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Kiel, 12. Juli. Die aktive Schlachtflotte unter dem
Kommando des Großadmirals v. Koeſter hat heute vor-
mittag ihre bis zum 10. Auguſt dauernde Sommerübungs-
reiſe angetreten. Auf dieſer Reiſe werden Friedrichshafen,
Kopenhagen, Stockholm, Karlskrona und Danzig berührt
werden. Vor dem Anlaufen von Kopenhagen, das am
20. Juli erfolgt, wird das Linienſchiff „Kaiſer Karl der
Große“ detachiert werden, um am 23. Juli vor Antwerpen
zu ſein zur Teilnahme an den Feſtlichkeiten aus Anlaß der
Unabhängigkeitsfeier Belgiens.

Marten, 12. Juli. Bis heute mittag waren von den
auf der Zeche „Boruſſia“ verunglückten Bergleuten
5 Leichen geborgen.

Wien, 12. Juli. Miniſterpräſident Freiherr v. Gautſch
hat ſich heute vormittag in das Hoflager nach Jſchl begeben.

Paris, 12. Juli. Den Aufgaben der Marokko-
Konferen z widmet der „Temps“ einen für Deutſchland
durchaus ſympathiſch gehaltenen Artikel, welcher ausführt,
daß der Marokko-Zwiſchenfall gewiſſe Mißverſtändniſſe all
gemeiner Natur klargelegt habe, die nach Möglichkeit be-
ſeitigen zu helfen, Frankreich fortan ſich bemühen ſolle. Das
Blatt befürwortet damit die Fortſetzung der deutſch-franzö-
ſiſchen Verhandlungen und meint, daß dieſe, ſoweit die
Marokko- Konferenz in Betracht komme, noch manchen Nutzen
ſtiften werden.

Paris, 12. Juli. Nach Annahme des Amneſtiegeſetzes
durch den Senat wird nunmehr auch Deroulède nach
Frankreich zurückkehren.

Madrid, 12. Juli. Der geſtrige Miniſterrat be-
willigte den Kredit für 13 Millionen für An
daluſien.

Petersburg, 12. Juli. Wie die Blätter melden, iſt Vize
admiral Birilew anſtelle des in den Reichsrat berufenen
Generaladjutanten Avellan zum Verweſer des Marine-
miniſteriums ernannt worden.

Minsk, 12. Juli. Geſtern abend verſuchte eine nach
Tauſenden zählende Volksmenge eine Kundgebung zu ver
anſtalten. Die Koſaken feuerten auf die Menge, die mit
Revolverſchüſſen antwortete. Die Zahl der Verwundeten iſt
noch nicht ermittelt.

Tiflis, 12. Juli. Bei einigen Hausſuchungen, die hier
vorgenommen wurden, ſind 112 Bomben gefunden worden.
Auf der Station Michailowo wurde ein Mann verhaftet, der
Bomben bei ſich führte, ebenſo ein Geiſtlicher, bei dem ein
Revolver, über 100 Patronen und ein Dolch gefunden
wurden.

Konſtantinopel, 12. Juli. (Wiener Tel.-Korr.-Bur.)
Die Pforte hat die letzte Note ſämtlicher Botſchafter, welche
auf die Annahme der internationalen Kontrolle für die
Finanzreform in Makedonien drängen, ablehnend beant-
wortet mit dem Bemerken, die Kontrolle ſei unnötig, da das
Finanzreglement bereits tadellos in Wirkſamkeit ſei. Die

Ablehnung hat nicht überraſcht. Die Mächte werden aber
auf die Kontrolle beſtehen, und es ſind Schritte in dieſem
Sinne baldigſt zu erwarten.

Kopenhagen, 12. Juli. Der König hat der Großen
Nordiſchen Telegraphengeſellſchaft die Konzeſſion zum Bau
eines unterſeeiſchen Kabels zwiſchen den Shetlands-Jnſeln,
den Faröern und Jsland erteilt.

London, 12. Juli. Nach Meldungen aus der Man-
dſchurei iſt nunmehr Wladiwoſtok von den Japanern
völlig blockiert.

New-York, 12. Juli. Die Hitze hat in den letzten
Tagen in NewYork 15 Menſchen gefordert. 250 Perſonen
ſind infolge leichterer Hitzſchläge erkrankt. Der Geſchäfts
verkehr iſt unterbrochen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 12.

Wetterbericht vom 12. Juli, morgens 5 Uhr. Das
Luftdruckmaximum liegt auch heute im Südweſten unſeres
Erdteils, das Depreſſionsgebiet dagegen im Nordoſten. Außerdem
befinden ſich an mehreren Stellen des nördlichen und nordweſt
lichen Europa flache, ganz kleine Störungen und vom Ozean
her nähert ſich endlich ein neues Gebiet niederen Druckes.
Dieſe ziemlich verwickelte Druckverteilung läßt aber immerhin
ſoviel mit Sicherheit erkennen, daß das v weiterer
Gewitter für die folgenden Tage zu erwarten iſt.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, warmes Wetter, mehrere Gewitter
mit Regengüſſen.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Juli Zeitweiſe
heiteres, vorherrſchend wolkiges, ziemlich warmes W mit
weiteren Gewitterreoen.

Hamburg, 12. Juli, 9 Uhr 38 Min. vorm. Der Luftdruck iſt
gleichmäßig verteilt. Das Maximum (über 765 mw) liegt über dem
Norwegiſchen Meer und dem Kanal und erſtreckt ſich bis zu den Alpen.
Eine Depreſſion liegt über Nordoſt- bis Mitteleuropa. Jn Deutſchland
iſt es ziemlich trübe bei leichten Weſtwinden mit geringer Wärme-
änderung geſtern hatte man Regenfälle und ausgebreitete Gewitter.
Fortdauer wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind zuge
laſſen unter üblichem Vorbehalt: 1500 000 neue Aktien
Nr. 1001 bis 2500 mit Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1906
der J. Frerichs u. Co, Aktiengeſellſchaft zuOſterhol z.

Verlängerung der Umtauſchfriſt. Mit Rückſicht auf die
durch die Reiſezeit veranlaßte Abweſenheit von zahlreichen Jn
habern der Teilſchuldverſchreibungen der Union Elektrizitäts-Ge-
ſellſchaft i. L. iſt vielfach der Wunſch laut geworden, den Umtauſch
der 422 96 Teilſchuldverſchreibungen der Union Elektrizi-
täts- Geſellſchaft i. L. gegen 496 Teilſchuldverſchreibungen
der Allgemeinen Elektrizitäts- Geſellſchaft
auch noch nach Ablauf der urſprünglich vorgeſehenen Friſt vor
nehmen zu können. Um dieſem Wunſche Rechnung zu tragen, hat
ſich die Union Elektrizitäts- Geſellſchaft i. L. bereit erklärt, die Um
tauſchfriſt bis zum 31. Juli zu verlängern, und entſprechend hat
die Allgemeine Elektrizitäts- Geſellſchaft ihr Einverſtändnis er
klärt, bis zu dieſem Termin gegen die eingelieferten Obligationen
der Union Elektrizitäts- Geſellſchaft i. L. ihre 4 Obligationen
einzutauſchen.

y. Der in der Generalverſammlung der Braunkohlen-Jn
duſtrie- und Handelsgeſellſchaft vorgelegte Rechnungsabſchluß für
1904/05 ergibt unter Berückſichtigung von 50000 Ab-
ſchreibungen einen Verluſt von 25 951 wodurch ſich die aus dem
Vorjahre übernommene Unterbilanz von 111 174 C auf 137 125
Mark erhöht. Die Förderung an Rohkohle umfaßte 2 626 498
Hektoliter, die Produktion der Brikettsfabrik 63 770 Tonnen. Die
Verſammlung genehmigte den Abſchluß.

Auf eine an den Vorſtand der Maſchinenbauanſtalt
Kirchner u. Co., A.-G., gerichtete Anfrage über die Lage des Unter
nehmens wurde, dem „Hann. C.“ zufolge, mitgeteilt, daß der
Ordereingang eine Abſchwächung gegen das Vorjahr nicht erfahren
hat, der Gewinn jedoch durch die höheren Rohmaterialienpreiſe
vorausſichtlich beeinträchtigt werden wird.

Die Färbereikonvention für Sachſen und Thüringen hat
einen Vertrag mit dem Webereiverband für Sachſen und
Thüringen abgeſchloſſen, zwecks Abwehr unberechtigter Streiks.

—-y. Der Aufſichtsrat der Dresdener Gardinen und Spitzen
manufaktur ſchlägt wieder die Verteilung einer Dividende von
12 96 vor.

Gußſtahlwerk Witten. Wie die „B. B.Ztg.“ hört, wird
in unterrichteten Kreiſen die Dividende des Gußſtahlwerks Witten
für das am 30. Juni er. beendete Geſchäftsjahr auf 10 bis
12 9 (6 9 i. V.) geſchätzt.

y. Vom oberſchleſiſchen Stahlwerkverband. Nach der „Bresl.
Ztg.“ iſt in den Jntereſſentenkreiſen des oberſchleſiſchen Stahlwerk
verbandes die Meinung vertreten, daß ſämtliche Verbandsabkommen per
1. Oktober er. aufgekündigt werden dürften, da die von einigen Werken
gewünſchte Quotenerhöhung keine Billigung findet.

y. Bei der Einfuhr in Kanada iſt der Zoll auf trockene s
Bleiweiß von 5 auf 30 der Zoll auf Bleiweiß, in Oel
gemahlen, von 25 auf 35 9 erhöht worden.

y. Das Geſetz für die Konvertierung der Argentiniſchen
inneren National- Schuldverſchreibungen wurde von der Depu-
tiertenkammer mit der Abänderung angenommen, daß die neuen
Bonds mit 5 5 verzinſt werden ſollen. Der Tilgungsfonds ſoll
1 5 betragen und die neuen Bonds ſollen bis zu ihrer Tilgung von
jeglicher Beſteuerung befreit ſein. Ferner darf eine weitere Kon-
vertierung oder ein erhöhter Rückkauf während 6 Jahren nicht
Platz greifen. Jn einem Telegramm, das der Agentur Reuter von
der argentiniſchen Geſandtſchaft in London übermittelt wurde,
macht der Finanzminiſter, Senor Terry, die Annahme des er-
wähnten Geſetzes bekannt und fügt hinzu: „Um den ausländiſchen
Jnhabern von Schuldverſchreibungen die Konvbertierung zu er-
leichtern, beabſichtigt die argentiniſche Regierung, in mehreren
europäiſchen Ländern Bankinſtitute mit Annahme der zur Kon-
vertierung einzureichenden Stücke, ſowie mit Ausgabe der neuen
Bonds und Zahlung des Bonus zu beauftragen.“

——y. Jn der in Bukareſt abgehaltenen ordentlichen General
verſammlung der „Buſtenarli“ Petroleum Jnduſtrie-Aktiengeſell
ſchaft wurde entſprechend den Vorſchlägen des Verwaltungsrates
die Bilanz genehmigt und dem Verwaltungsrat und der Direktion
Entlaſtung erteilt. Die ſofort fällige Dividende wurde für die
Stammprioritäten auf 209, für die Stammaktien auf 52 feſtgeſetzt.
Wie die Verwaltung mitteilen konnte, ſind die Ausſichten für das
laufende Geſchäftsjahr günſtig.

Viehmärkte.

Hamburg, 11. Juli. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1367 Stück; dieſelben verteilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1107 Stück, Mecklenburg 118 Stück,
SchleswigHolſtein 142 Stück. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 964--102 I. Qual. 82--87

59X 665X Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel war ſehr langſam.
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Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 54 Zeiſing Co. mit dem
Sitze in Gröbers iſt heute einge
tragen Die Geſellſchaft iſt in die
Geſellſchaft in Firma „Zucker-
fabrik Gröbers Geſellſchaft mit
beſchränkterHaftung“ umgewandelt.

Jn Abteilung B Nr. 119 iſt
heute auf Grund des Geſellſchafts
vertrages vom Mai 1905 die

29. Juni
Zuckerfabrik Gröbers Geſellſchaft
mit beſchränkter Haftung mit dem
Sitze in Osmünde und mit einem
Stammkapital von 550 000 Mark
eingetragen. Gegenſtand des Unter
nehmens iſt die Betreibung der
Zuckerfabrikation im weiteſten
Sinne, alſo auch der Handel mit
den gewonnenen Produkten, die
Beſchaffung des Rohmaterials
einſchließlich der Erzeugung des-
ſelben auf eigenen oder erpachteten
Arealen, auch des Betriebes der
Landwirtſchaft auf ſolchen. Ge
ſchäftsführer ſind der Direktor
Dr. phil. Auguſt Böcker in
Gröbers und der Maurermeiſter
Karl Jeßnitzer in Schkeuditz.
Zur Vertretung der Geſellſchaft
ſind die beiden Geſchäftsführer
gemeinſchaftlich oder ein Geſchäfts
ührer in Gemeinſchaft mit einem
Zrokuriſten befugt. Ein Geſchäfts
führer oder ein Prokuriſt ſind
berechtigt, alle Sendungen, ins-
beſondere die bei den Kaiſerlichen
Loſt- und Telegraphenbehörden

eingehenden jeder Art in Empfang
zu nehmen und mit ihrer alleinigen
Unterſchrift über den Empfang zu
nittieren.
Ferner wird bekannt gemacht:

die Geſellſchafter haben die von
der Geſellſchaft in Firma Zeiſing

Co. zu Gröbers bisher be
triebene Zuckerfabrik mit den
Grundſtücken, eingetragen im
Grundbuch von Osmünde Band II
Blatt 57, Schwoitzſch Band I Blatt
10, Bennewitz Band 1 Blatt 2 in
die Geſellſchaft zum Preiſe von
550 000 Mark eingebracht. Die
Anteile der Geſellſchafter an dieſer
Zuckerfabrik, und zwar des Maurer-
meiſters Karl Jeßnitzer in
Schkeuditz im Betrage von

146 500 Mk.
der verwitweten Frau

Erneſtine Otto
geb. Jeßnitzer in
Leipzig

des Bierbrauereibeſ.
Max Jeßnitzer
in Wiehe 31 000 Mk.

des Bierbrauereibeſ.
Emil Jeßnitzer
in Wiehe

des Sanitätsrats Dr.
med. H. Möckel
in Leipzig 24 000 Mk.

des Fräulein Marie
Möckel in Leipzig 21000 Mk.

des Dr. phil. Auguſt
Böcker in Gröbers 150 000 Mk.

werden auf ihre Stammanlagen in
gleicher Höhe angerechnet.

Halle a. S., d. 5. Juli 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In das Handelsregiſter Abt. A
Nr. 238 iſt heute bei der Kom-
mandit Geſellſchaft Gebr.
Nagel mit dem Sitz in Halle a. S.
Trotha, eingetragen Die Prokura
des Guſtav Klepp iſt erloſchen.
Sechs Kommanditiſten ſind aus
der Geſellſchaft ausgeſchieden, vier
ſind eingetreten. Die Einlagen
zweier Kommanditiſten ſind erhöht.

Halle a. S., den 3. Juli 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Tierärztliche Hochſchule Herlin,

Luiſenſtraße 56. [9826
Das Winterſemeſter beginnt

am 15. Oktober d. Js. Die
Jmmatrikulationen nehmen am
9. Oktober ihren Anfang und dauern
bis zum 4. November. Aufnahme
bedingungen und Stundenplan
werden auf Erfordern vom Bureau
abgegeben. Der Rektor. Fröhbner.

J ——DDDd22y wwnanle? 2Cutsrerkäufe Nittel-Sehlevien,

Gut von ca. 300 Morg. m. 11 M.
Grundſt.-Reinertrag, gut. Gebäud.
am Hofe, ganz arrond. Acker, Zucker
fabrik, 2 Bahnhöfe 2 km, 5 km von
gr. Provinzſtadt, Chauſſee v. Hofe,
m. gut. überreichl. tot. u. leb.Jnv. ſoll
m.60-70000M. Anzahl. verk. werden.

Gut v. 260 Morg. gut. Boden, Geb.
u. leb. Jnvent., über 100 Jahre in der
Familie, ſoll m. 45000 Mk. Anzahl.
verkauft werden.

Gut v. 190 Morg., gut arrondiert,
m. gut. Gebäud., leb. u. tot. Jnvent.,
ſoll m.25000Mk. Anzahl. verk. werd.
Boden faſt durchweg Weizenboden.

Gut v. 260Morg. gut. Weiz.-Bod.,
g.amHofe arron., Bahnhof imgFelde
3Min. v. Hofe, m. herrſchaftl. Wohn
hauſe, gut. Geb., ſ. gut. leb. u. tot. Jnv.,
ſoll m.40-45000 Mk. Anz. verk. werd.

Gut v. 184Mg. Weizenu. g. Mittel
bod., in groß. an Bahn geleg. Kirch-
dorfe, m. gut. Geb. leb. u. tot. Jnv., ſoll
m. 25-30000Mk. Anzahl. verk. werd.

Gut v. 188Mrg. Weizenu. Mittel
bod. nahe größ. Provinzſtadt, m. gut.
leb. u. tot. Jnvent., gut. Geb., ſoll mit
25-—30 000 Mk. Anzahl. verk. werd.

Nur Selbſtreflekt. erh. Auskunft
durch Kypotheken-Agentur, Liegnitz,
UeuneGoldbergerſtr.37,pt. Fernſpr.516.

146 500 Mk.

31 000 Mk.

Knauer, Beil Co. m. b. I.
Zuckerfabrik Schwoitſch b. Gröbers.

Die Herren Geſellſchafter werden hierdurch zu einer außer
ordentlichen General Verſammlung zum Freitag den 21.
d. Mts., nachmittags 3 Uhr höfl. eingeladen.
findet im MoTmann'ſchen Gaſthof zu Gröbers ſtatt.

Tagesordnung:
1. Aenderung des 87 der Statuten. 2. Erhöhung des Stammkapitals.
Knauer, Beil Co. m. b. H. Zuckerfabrik Schwoitſch b. Gröbers.

F. Rosanhl. [9817

Die Verſammlung

Sandboden.

20 000 Mk.

10 000 Mk.

Anzahlung 20 000 Mk.

Brennerei (26 700 L. Ktgt.).
ausgeſt.

Reſtgüter in Pommern.
Gerfin, Kr. Bublitz, Chauſſee, Bahnhof (Strecke Gramenz--

Pollnow) am Hof, rd. 242 ha groß. i
Wieſen. Brennerei (31 300 L. Ktgt.). Herrſchaftl. Sitz: vorzügl.
Gebäude. Anzahlg. 55 000—60 000 Mk. Uebernahme evtl. ſofort.

Wobeſer, Kr. Rummelsburg; 8 km Chauſſee bis Sellin,
Station der Strecke Zollbrück--Bütow, 6 km von Station
Gumenz derſelben Strecke. Poſt u. Telegraph in Zuckers, 20 km
Chauſſee bis Stolp. Größe rd. 270 ha.

Gebäude u. Jnventar in gutem Zuſtande. An
zahlung 55 000--60 000 Mk. Uebernahme evtl. ſofort.

Storkow, Kr. Neuſtettin; 3 km von Station Elfenbuſch
der Strecke Belgard--Neuſtettin und 12 km von

Flackenheide der Strecke Gramenz--Polzin. Neuſtettin 18 Km,
Bärwalde 8 km Chauſſee entfernt. Größe rd. 127 ha. Teils
vorzüglicher Weizenboden, teils leichterer Boden, gute Wieſen.
Mit Gebäuden und Jnventar gut ausgeſtattet.

Uebernahme evtl. ſofort.
Roſenfelde, Kr. Bütow; 3 km von der Kreisſtadt entfernt,

Größe 36 ba. Guter Lehmboden, viele Wieſen. Mit Gebäuden
und Jnventar reichlich ausgeſtattet.

Uebernahme evtl. ſofort.
Miſſow, Kr. Rummelsburg, Nachbargut von Wobeſer,

2 km Chauſſee vom Bahnhof Gumenz (Strecke Zollbrück--
Bütow), daſ. auch Poſt u. Telegr. Größe rd. 370 Mrg. Guter
lehmiger Sandbod. Mit Gebäud. u. Jnventar reichl. ausgeſtattet.

k. Uebernahme am 1. 10. 05 oder ſpäter.
Klein Volz, Kr. Rummelsburg; 3 km Chauſſee von

Bahnhof u. Kreisſtadt u. 5 km von Bahnhof Reinfeld (Rummels-
burg--Neuſtettin) entfernt. Größe 220 ba. Boden größtenteils
lehmiger Sand, reichliche Wieſen und Torfflächen ſowie Holz.

Mit Gebäuden u. Jnventar gut
Anzahlg. 40 000 Mk.

Anmeldung zur Beſichtigung bei den Gutsverwaltungen.
Nähere Auskunft und denen du die

eſchäftsſte ür Pommern:Landhank, Seele inStettin, am Königstor 1.

Guter Lehmboden, viele

Guter lehmiger

Station

Anzahlung
[9442

Anzahlung 8000 bis

Uebergabe 1. 10. 05 od. ſpäter.

uns zum Verkauf.

Ein Transport beſter

bayer. Zugochſe
iſt eingetroffen und ſteht preiswert bei

(9811

Gebr. Friedmann Söhne.
Marienſtraße 24.

Bel

Erhalte Sonnabend, d. 15. d. M.
einen großen Transport

de Arbeitspferde.

Wilhelm Trautmann, Querfurt,
Telephon Nr. 54.

Wo

Cönnern.
u bei mir zum Verkauf.

Ernst Ackermann.,

Von Freitag, den 14. Juli ſteht ein großer Transport

S Vohtrag. 1. friſhil. Kühe,

prima Bullen zur Zutht.
(9812

Reitpferd,
Fuchswallach, 6jährig, geſund,
fromm, leicht zu reiten. Abreiſe-
halber für 900 Mk. verkäuflich
durch Kutſcher Gust. Herger,
Sondershanſen, Poſſenchauſſee 2.

Eine Auswahl
eleganter [9813
Wagenpferde,

wobei ein Paar
ſtadtſicher, kompl.
gefahr., Rappen,

Wallachen, Ungarn, 1,75 m groß,
ſtehen bei uns zum Verkauf.
L. Katz K Comp., Sondershauſen.

Telephon Nr. 29.

Stammſchäferei Salzfurth

bei Capelle, Provinz Sachſen,
Telegraph, Telephon u. Staatsbahn:
Raguhn in Anbhalt 6 Kilometer,

zwiſchen BitterfeldDeſſau.

Verkauf der
eJährlinge

meiner Vollblutherden hat be
gonnen. Es ſtehen zur Verfügung
Oxfordſhiredown- und Merino-
fleiſchſchafböcke. Die Herden
ſtehen unter Leitung des Zucht
direktors Herrn R. Behmer in
Charlottenburg, Grolmann-
ſtraße 37.

Osterland.
50 Stück

Mutterſchafe
ſtehen zum Verkauf. (09814

Domäne Arnſtadt i. Th.
Gründüngungssaaten:

Wicken, Pferdebohnen, Erbſen
liefert preiswert 9685
Kornhausgenossenschaft Halle a. S.

Villa, 8 Wohnr. m. Zu
behör, 239 à Park- u. Obſt-
anl., 15 Min. v. Naumburga. S.
beſ. Umſtände halb. preisw.,
ev. vollſt. z. ſof. Bezieh. einger.,
z. verk. Dir. a. Wald, geſund.
ſchöne Lage, prachtv. Ausſicht,
weite Waldſpaziergänge, Obſt-
anl., ca. 1700 Bäume, ſichert
reichl, Verzinsung,

Daher beſonders geeignet als
W koſtenloſer en

Idealer Sommersitz,
X aber auch zum dauernd. Wohn
ſitz. Offerten unter A. U.
I 357 an Rudolf Mosse,

[9806

i. Suderode a. H., mitDoppelhaus Sadrurenm gherrſh

u. 3 Mittelwohng., Hof, Gart., gr.
Glasveranda, 2 Eing., 1 Tor, maſſ.
Mauer umgeb., ſtark gebaut, Geleiſe
da, geeig. für Fabrik, EngrosVerſ.,
Penſion, Badegäſte, 21000 Mk.,
kleinere Anzahl. Antritt beliebig.
Beteil. mögl. Näh. Suderode,
Bahnhofſtraße 204. [9841

NMagdeburg.

Wegen Ablebens des Pächters
“Stadtgnt Raſtenberg

ſofort zu cedieren. Areal zirka
390 Morgen beſter Weizen un
Rübenboden. Werte Offerten an
die GutsverwaltungRaſtenberg
i. Thür. erbeten. [983

Trehbern
ſind abzugeben [o831
Aktien-HrauereiFeldſchlößchen

vorm. G. H. Schulze, Halle a. S.

Aelterellakulatur,
für Maler und Tapezierer
geeignet, hat b illig abzugeben

Buchdruckerei Otto Thiole,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Perſonen,
die verlangt werden.

ſitrror ſonen
Eine in Halle nicht eingeführte,
jedoch ſehr leiſtungsfähige alte
weſtfäliſche Zigarrenfabrik ſucht
für dieſen Platz einen bei der
beſſeren Händlerkundſchaft wirklich
gut eingeführten erſtklaſſigen
Vertreter.

Offerten unter Nr. 2466 an
die Exped. d. Ztg. [9761

Aeltere bedeutende

Margarinefabrik
ſucht für Halle und Umgegend
einen tüchtigen

Vertreter.
Gefl. Offerten unter Z. 0. 565
an die Exped. d. Ztg. [9840

Tüchtiger Verwalter für Gut
mit 100 Acker Land, bei freier
Station uſw. per 15. 8. geſucht.
Offert. mit Angabe von Gehalts-
anſprüchen u. Alter unt. L. P. 9557
an Rudolf Mosse, Leipzig. [9823

5 tüchtige
Malergehölfen u. Anstreicher

ſtellt ſofort ein [9796Ernst Koch. Dekorationsmaler,
Bad Köſen.

Nur ſolche, welche ſauber zu
arbeiten verſtehen, mögen ſich
melden.

Rittergut Großwerther
bei Nordhauſen ſucht einen mit
intenſivem Betriebe vertrauten
erſten Beamten, der unter
meiner Leitung der Wirtſchaft
vorſtehen kann.

Ferner einen Aufſeher für
hieſige Leute, der gute Zeugniſſe
über ſeine bisherige Tätigkeit auf-
weiſen kann. Antritt in beiden
Fällen nach Vereinbarung. [9762

FrankKe.
Zum ſofortigen Antritt wird

ein tüchtiger, junger, [9797

II. Schäfer
geſucht. Angebote mit Zeugnis-
abſchriften ſind zu richten an

J. G. Schaeper,
Domäne Preußiſch Börnecke,

Bez. Magdeburg.

Suche zu soſort:
6 jüng. Kellner, 16—-19 Jahre,
1 erſte Kochmamſ.,75100 m.,
1 zweite 30-40 er e2 Zimmermädch., 25 monatl.,
2 Küchenmädch., 30 C. monatl.
Stellenvermittler Carl Brandt.

Wernigerode, Burgſtr. 23.
Sehreibmavchinen-Schreiberin

und firme Stenographiſtin ge-
ſucht zum 1. Oktober 1905
oder auch früher für großes
Aſſekurr.-Bureau erſtklafſiger
Geſellſchaften. Bewerbungen,
unter Angabe der Gehaltsanſprüche
und Beifügung eines Lebenslaufes,
aus welchem Bildungsgang er-
ſichtlich, unt. B. i. 1483 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.
Selbſt. Wirtſchafterin

für mittleres Gut bei Halle, wo
Hausfrau fehlt, 1. Auguſt geſucht.
Frau Anna PFleckinger,

tellenvermittlerin, kl. Ulrichſtr. 9.

Betreffs eines weiteren Unter
nehmens beabſichtige ich mein

R Wohnhaus Wm. Materialwarengeſchäft, Brannt
weinhandel ſofort zu verkaufen.0 Auf Wunſch auch mit Acker.
G. Schäſer, Vogkrgberge bei
GroßNeuhauſen i. Thür. [9755

Lupinen
zu Fiſchfutterzwecken offeriert

billigſt [9308
Willy Wolff, Berlin C.,

Alte Schönhanſerſtr. 35.

Zur Erlernung der Landwirt
ſchaft wird auf ein 200 Morgen
großes Gut ein [9788
junges Mädchen

ohne Sang Vergütung bei
Familienanſchluß zum 1. Auguſt
oder ſpäter geſucht.

Offerten unter R. 27 poſtlag.
Naumburg a. S.

Perſonen,
die ſich anbieten.

21 J. alt, 1 J. gelernt,Mamſell, ſucht 1. Okt. Stelle d.

Frau Anna Pleckinger, Stellen-
evermittlerin, H. Wcrichſtr. 9, nur 9.

d B. o. 1488 an Ru

Jung. Gärtnergehilfe,
in Kunſt u. Handelsgärtnerei
ausgebildet, ſucht 15. 7. od. ſpäter
Stellung, mögl. i. d. Nähe v. Halle.
Vz. Zan., Anſpr. wä Ang. unt.

1 NMosse, Halle.
Landwirtſchafterin mit vor

3 e Zeugniſſen, ſucht 1. Aug.
elbſtändige Stelle durch Pauline

Pleckinger, Stellenvermittlerin,
Neunhäuſer 3, Straße am Markt.

Vermietungen.

Herrſchaftliee Wohnung,

beſtehend aus 5 Zimmern nebſt
Zubehör, zum 1. Oktober d. Js.
an ruhige Leute zu vermieten.
Preis 600 Mk. p. anno. Näheres
9715) Wittekindſtraße 46, I.

feeeenmeeensHochherrſchaftl. Vohnung

Poſtſtraße 18
II. Etage, 10 Zimmer, reichliches
Zubehör, Gas und elektr. Licht-
anlage, Zentralheizung ſofort oder
ſpäter zu vermieten. [9282

Geldv exkiehr.

S

Feſtſtehende Kaſſengelder mit
Amortiſation von

580000 Mark
à 4 o habe zur

II. Stelle auf Güter
bis des Wertes ſofort und
ſpäter auszuleihen. 19656

Wilhelm G6oecke,

Halle a. S., Deſſauerſtraße 6 b.

45 000 II.zur 1. Stelle auf gutverzinsliches
Wohnhaus in beſter Wohnlage der
Stadt Halle a. S. von pünktlichem
Zinszahler 1. Oktober geſucht.
Unterhändler verbeten. Off. unt.
M. 5999 an Haasenstein
Vogler, A. G., Schmeer-
ſtraße 20, I. [9838C D DDSSSTTTTTT

»-LuuculIus““
32 h z

Neuester und praktischster
Finkoch- Apparat

für alle Früchte, Gemüse, Fleisch etc.
Vorzüge:

Einfachste Handhabung.
Alle Gläser gleich hoch im Wasser.

Jedes Glas eigenen Verschluss,
auch für schon vorhandene Gläsoer.

Für Dampf- und Wasserbad.
Einsatz als Seieständer für Gelees.
Billiger Preis.Kompl. Apparat 11,40 Mk.

Sämtliche Ersatzteile für Wecksehe
Apparate. [9830

Gustav Rensch, Poststr. 4.

anz6

S

S

9

9

9

2

C 3904

ganz neuen,

aparten Muſtern
zu billigſten Preiſen.

Iuwelier Tittel,
Schmeerſtraße 11.

5 h in Sparmarken.

u. d.

Schweiz
nehmen Sie ja meinen

„Hochtourist
miti

Bergſtock mit im Jnnern
verborgenen Schirm.

D. R. P. a.
Dieſer Bergſtockſchirm iſt unent
behrlich für Hochgebirgstouren und

höchſt praktiſch.

Schirmfabrik
I. B. Ileinzel, nen

TouriſtenSchirme.
Reiſefutterale f. Schirme.

mmer
Geburks Anzeige.

Statt jeder beſonderen
Mitteilung.

Uns wurde heute
ad ein geſunder Sohn

geboren.
S Schulpforta, am 11. Juli 1905.

Oberlehrer Paul Menge
z und Frau Narie geb. Hartert.

ehe
Verlobt: Frl. Clara Haunſchild

mit Hrn. Gutsbeſitzer Carl
Jungfer (Obſendorf b. Neumarkt
i. Schleſ.). Frl. Anna Winter
mit Hrn. Oscar Petſch (Naum-
burg a. S.). Frl. Martha
Peter mit Hrn. Arno Jähnig
(L. Reudnitz--L. Thonberg).
Frl. Thereſe Glier mit Hrn.
Forſtaſſeſſor Albrecht Kirchner
(Antonsthal, Sachſen).

Verehelicht: Hr. Baumeiſter
Bernhard Jenichen mit Frl.
Frieda Schümichen (Leipzig).
Hr. Apotheker Paul Schmidt
mit Frl. Gertrud Kränke
(Dresden-A.). Hr. Franz von
Magyary mit Frl. Doris von
Kitze (Berlin). Hr. Aſſeſſor
Dr. jur. Walther Weigelt mitFrl. Eharlotte Beilich (Freiberg

i. S. Meißen). Hr. Aſſeſſor
Dr. jur. Hans Mannl mit Frl.
Marianne Kaden (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
H. Lüders (Ottleben). Hru.
Moritz v. Prittwitz u. Gaffron-
Schmoltſchütz (Schmoltſchütz).
Hrn. Oskar von Laffert-Derſenow
(Derſenow). Hrn. Werner von
Hackewitz (Magdeburg). Hrn.
Max Schumann GVBitterfeld).
Hrn. PaſtorKretſchmar( Dresden
Löbtau). Eine Tochter:
Hrn. Aſſeſſor Lauche (Zwickau).

h

z
K

Hrn. Freiherr von Müffling
en. Weiß (Neuguth-Heinzen-
urg). Hrn. Bezirksſchullehrer

Oskar Rädel (Chemnitz). Hry.
Max Lippold (Oppach O.-L.)

Geſtorben: Hr. Oberſteuer-
kontrolleur Max Wolff (Belzig).
Hr. Oekonomierat Carl Mahncke
(Osniszczewo). Hr. Kalkbrenner-
meiſter Oswald Maennicke
(GBennſtedt). Hr. Oberamtmann
Adolf Rohde (Rothſchloß, Kr.
Nimptſch). Hr. Hauptmann
Arthur Petrich (Allenſtein). Hr.
Schmiedemeiſter Julius Korch
Naumburg a. S.). Hr. Rentier
Ferdinand Manſcheck (Berlin).
Hr. Kunſt und Handelsgärtner
Friedrich Radecke (Burg i. Aue).
Fr. Margarete Grote geb. Heiſing
Magdeburg). Fr. Amalie

ch geb. Teller Leipzig.
r. Bertha Scheibe (Almrich).

tiefbetrübt anzeigen

Todes Auzeige.
Heute früh 3 Uhr entſchlief nach langen ſchweren Leiden unſere

liebe, herzensgute Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Fran Kentiere Adelheid Finger
geb. Vebelung

im 67. Lebensjahre, was mit der Bitte um ſtille Teilnahme

Zeundorff, den 11. Juli 1905.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 2 Uhr ſtatt.

Ha

Cel

c 2 2 (5)
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